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ŻE SE 
Der Aufmarſch der Bauern 
in Rumänien. 


Die Maſſenkundgebung der zumänifchen Bau: 
ernſchäft in Alba Julia bedeutet zweifellos einen 
wichtigen Wendepunkt in dem Kampf um die 
Mocht in Mumónien. Sie hat nach den num vor 
liegenden, wenn auch vielfach widerſprechenden 
Berichten keinen fo harmloſen Verlauf genommen, 
wie dies die zumäniſchen Regierungs nachrichten 
zuerſt dargeſtelt haben. SA 

Die niebrigſte Schätzung der Teilnehmer 


ſpricht von pierzigtauſend, die höchſte von zwei⸗ 


hunderttauſend Anweſenden. Die Wahrheit wird 
wohl in der Mitte liegen: Sonntag dürften Bun» 


berttauſend Menfchen in Alba Julia verfammelt 


zeweſen ſein, gewiß ein Zeichen dafür, daß die Be. 


wegung der nationalen Bauernpartei, die mit ber 
Sozialdemokratie verbündet ift, ſehr breite Maſſen 
mit ſich geriſſen hat. Nach den Berichten entrollt 
Ach ein buntes Bild des Verlaufes der denk⸗ 
würdigen Berſammlung: 

Ginielne Gruppen waren unter ihnen, bie 
einen Weg von dreihundert Kilometer zurückgelegt 


hatten; die meiſten aus der Ferne kommenden 


Bauern auf den Weg gemacht. 


Bauern waren eine Strecke gefahren und erſt in 
der Nähe von Alba Julia hatten ſich die Züge 
formiert. Aus Beſſarabien haben ſich dreitauſend 
auer ben Weg g Sie fuhren mit 
der Gijenbabn, bis fie bei einer Station gezwungen 


wurden, die Waggons zu verlaſſen und den ums 


gebeuren Weg zu Fuß zurückzulegen. Aus den 


Karpathen kamen die rumäniſchen Hirten in ihren 
langen Schaftspelſen: fe fügten einen langen 
ſo farbenprächtige 
Bild. Aus der Bukowina lamen 7000 Bauern 


weißen Streifen in das 995 


und kleinere Arbeiterabordnungen. 

Die Stimmung dieſer Maſſen war ſehr erregt. 
Ueberall hörte man das Wort „Bulareſt“, fie find 
ganz erfüllt von dem Gedanken, daß ſie nur in 
der Hauptſtadt ihr Ziel erreichen können. | 


Das Nationaltheater konnte kaum tauſend 
Menſchen faſſen, bie Maſſen warteten ruhig draußen, 


während drinnen ihre politiſchen Führer berieten. 
Mit einer ſtaatsmänniſchen Rede eröffnete Maniu 
den Kongreß, zu ze 667 ordentliche Delegierte 
erſchienen waren. Viel ſchärfer ſprach der Bauern ⸗ 


führer Michalache. Vor zehn Jahren, ſagte er, 
Babe das rumäniſche Volk in Alba Julia das 


fremde Joch abgeſchüttelt; nun habe es gegen 
einen noch ſchlimmeren Feind zu lämpfen. Er 
erinnert an die Bauernrevolution von 1907, die 
von der Armee im Blute der Bauern erſäuft 
wurde. Jetzt müſſe die Armee, die ja auch auf 
Bauernföhnen beſteht, aufgeklärt werden, damit 


Das Volk hat das Recht, die 


fe nicht die Machthaber unterſtütze, ſondern dem 
Volke diene. 


Gtoatsform zu ändern, wenn es mit ihr nicht au 
friebem if, „Wird man uns keinen anderen Aus 
weg laſſen als den revolutionären, jo werden wir 


auch dieſen betreten.“ 6 


Die Ausführungen Michalaches fanden ftlire 
wichen Beifall. Nach ihm ſprachen, ebenfalls in 
rabitalem Sinne, die Vertreter des Banats, 
BefjacabienS, der Bulowina. Dann wurde eine 
Neſolution verleſen und angenommen, in der die 
Entfernung bor Regierung Bratianu verlangt wird, 


weil ſie der „innere Feind des rumäniſchen Volkes 


— 


iſt“; weil ſie durch emen Staate ſtreich die Macht 
aus den Händen des ſterbenden Königs er⸗ 
ſchlichen habe. 
N Nach der Annahme der Reſolution begaben 
ſich die Führer der Bauernpartei auf den Michael: 
platz, wo die große Bauern verſammlung begann. 
Es ſprachen ſechs Redner zugleich. Ihre Reden 
wurden mit ungeheurer Begeiſterung aufgenommen. 
Nachdem die Reſolution verleſen worden war, leg: 
ten die Bauernmaſſen einen feierlichen Eid ab. 
Es war nun im Plane der Veranflalter, daß 
nach der Ablegung des Eides die Verſammlung 
aufgelöſt und die Bauern zum Abmarſch ermahnt 
werden ſollten. Aber die Maſſen waren unbefrie⸗ 
digt, fie verlangten ſtürmiſch nach Taten. Aus 
der Menge traten viele Volks redner hervor. 
Bauern und Bergleute, die ganz offen erklärten, 
daß, wenn die Führer dazu nicht genug mutig 
ſeien, die Maſſen fetbfi nah Butareft ziehen 
und mit Bratianu abrechnen ſollten. Die Führer 
der Maſſen wurden in einem Nu die Bergarbeiter. 
Ueberall fammelien ſich die Bauern um die Berge 
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Grojńca, im Tez! bie breigejpaltene Will: 6. Jahrg. 
eile 40 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenaugen ot 
tizen und Ankündigungen im Ten fü bis 


das Wusianb 100 Prozent Auf 


arbeiter, die die Maſſe zum entſchloſſenen Handeln 
anfeuerten. 

Maniu und feinem Generalſtab war dieſe 
Wendung ſehr unerwünſcht. Es begannen nun 
Verhandlungen zwiſchen Maniu und den Führern 
der Provinz, wobei die letzteren auf die Unmöglich⸗ 
keit hinwiefen, die Maſſen jetzt dazu bewegen, daß 
ſte unverrichteterdinge den Heimmarſch antreten 
ſollen. Langſam wurde die noch immer harrende 
Bauernmaſſe in drei Gruppen geteilt, die mit der 
Loſung „Nach Bukareff!“ abmarſchierten. Es iſt 
aber angeſichts der gkoßen Entfernung ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, daß wirklich große Maſſen nach 
Bukareſt gelangen werden: fie werden auf dem 
weiten Weg abbröckeln oder zerjprengi werden. 

Der Ausklang der Verſammlung kat jeden» 
falls gezeigt, daß die Zügel der Bewegung dem 
vorſichtigen und ſtaatsmänniſchen Maniu entglitten 
ſind. Es iſt fraglich, ob dies in ihm und ſeiner 
Partei den Willen ſtärken wird, ein Kompremiß 
mit der liberalen Partei zu ſuchen, worn dieſe 
nach dem großen Maſſenaufgebot von Sonntag 
eher geneigt ſein dürfte. 

+ 


Der Bauernaufſtand in Rumänien eine Epiſode? 
Bratianus Erklärungen fiber die Banernbewegung. — Die rumäniſche Regierung 
und bie ausländiſchen Berichterſtatter. | 


Bukareſt, 9. Mai. Miniſterpräſident Bratianu 


hat Preffevertretern gegenüber folgende Erklärungen 
fiber die innerpolitiſche Tage in Rumänien abgegeben: 
„Ich bin ſehr verwundert. alle die ſalſchen Nachrichten 
zu lefen, die im Auslande über die Zoge fu Rumänien 
verbreitet worden find. die Verſommlung von Karle⸗ 
burg war nur eine Epiſode im Kampf, den die 
nationale Bauernpartei gegen die Regierung führt. 
Don der Parlamente mihrheit und den wesfofjunge” 
mäßigen Stellen unterſlützt, wird die Regierung das 
Werk der politiſchen und finanziellen deſtigung weiter⸗ 
führen. Aebrigens dürfte jeder, der die wahre Zage 
Rumäniens kennt, nicht beſteeiten können, daß allen 
Schwierigkeiten zum Trotz das Werk der fneren 
$eftigung fortgeführt worden iR. Ueber die Frage des 
Prinzen Karol habe ich zu erklären, doß id es ſehr 


bedauere, doß der Prinz — ſchlecht beraten — Fehler 


begeht, die feinem Ruf abträglich ind. 
Bukareſt, 9. Mai. der Allſtein-Vertreter 

Cazana, der goftern freigelaſſen worden war, iſt 

heute mittag wieder verhaftet worden. Puch der Be, 


Die Dekrete des Staats präſidenten. 


Die gemeinſamen Verhandlungen der Kommiſ⸗ 
fionen für Rechtsfragen und Verfaſſungs angelegenheiten, 
die zwei Tage dauerten und der Frage der Außerkraft⸗ 
ſetzung den Defrete gewidmet waren, die der Staats, 
praftdeni auf Grund ber ihm durch die geß tee benden 
Kö perſchaften erteilten Vollmochten erloſſen hat, find 
geſtern abend zum Abſchluß gelemmen. Während die 
Vertreter des Regierunge blocks die Aufſoſſung vertraten, 
daß die Dekrete nur im Wege der Geſetzgebung auf 
gehoben werden dürften, erklärten die Vertreter der 
Oppoſition, dog zur Aufhebung der Dekrete ein ein⸗ 
fońer Seimbeſchluß maßgebend ſei. Der letzten Auf. 
foffana ſchloß ſich auch die Kommilſtons mehrheit an, 


morauf ſich die Konferenz vertagte. 


Die Amneſtie für politiſche Häftlinge. 

Die Sejmiommilfion fir Rräisfroren hatte, wie 
uns unfer Warſchauer Berichterſtotter tele phoniert, geſtern 
nachmittags eine Sitzung abgehalten, in der die An: 
träge des Klubs der P. P. S. und der Ukrainer auf 


richterſtatter des „Petite Pariſtenne befindet ſich ſeit 
geſtern in Haft. Dieſe beiden Berichterſtatter ſowle 
der Redakteur des „Hdeverul“, Taranu, ſollen 
wegen Oevbreitung falſcher Nachrichten vor das Buła” 
reſter Kriegsgericht geſtellt werden. 


Bukareſt, 9. Mai. Der Miniſterrat hat heute 
unter Oorfig Brationus beſchloſſen, gegen Preſſevertre⸗ 
ter, die über die Verhandlungen in Karlsburg und 
über den Marſch der Bauern gegen Bukartſt folſche 
Berichte in das Rus land ſandten, ſcharfe Maßnahmen 
zu ergreifen. 

Geſtern iſt der Berichterſtatter des Londoner 
„Daily €zprep” verhaftet worden. 

Bukareſt, 9. Mai. Bei der Rückkehr verjdhie» 
dener Führer der nationalen Bauern parti wurden 
deren Automobile von Gendarmen onpeholten und wit 
Gewehren beſchoſſen. Ein Redakteur der Zeitung 
„Trepiatea“ wurde verwundet. Der Abg. Lupescu, 
deſſen Auto von Gewehiſchüſſen ſtark beſchädigt wurde, 
blteb unverletzt. 

. —— De een 


Amneſtierung polltiſcher Häftlinge eiled iat werden 
ſollten. Der zu dieſer Sitzung eiſchienene Viz / min lſter 
Car erklärte, daß das Juſtizminiſterium einen Amneſtie⸗ 
erlaß bereits ausgearbeitet hobe, der in den nódfłen 
Tagen den geſetzge benden Körperſchoſten zugehen werde. 
In Anbetracht deſſen vertagte ſich die Kommiſſion. 


Die Arbeiten der Budgetlommilfion. 
Der Etat des Innenminiſteriums. 
In der geſtrigen Sitzung der Budgeilommil 
des Seim gelangte der Etat des 2 e nm 1 
keriums zur Beratung. Der Haus halte voran [lag 
dieſes Minifteriums firbt on Einnahmen 22 Minione n- 


und an Ausgaben 223 Millionen Zloıy vor. Per 


weitaus größte Teil der Aus gaben iſt zum Unter 
der Polizei bestimmt. Als N bis Eiats 5 
Dr. Polakie wic vom Regierungs block auf, der im 
langatmigen Ausfühtunger dorzutun Indie, dog bie 
Polizei zahlenmäßig um 17 Prezent abgekavt worten 
fet. Ia der ſich an die Ausführungen des Referenten 
anſchnießenden Diskulfion wurden die hoben Ausgafen 
für Polizeizwe cke vielfach beanſtandet und das Verhal⸗ 


ten der Poltzei gelegentlich der letzten Parlaments wah⸗ 
len ſtatk keitifien, Die Ausſprache über den Etat wird 
heute ſortgeſetzt. 

In der morgigen Sitzung der Kommiſſion ſoll der 
Giat des Ktiegsreſſorts zur Beratung kommen. Den 
Beratungen wird Marſchall Pilſudſti krankheitshalber 
nicht beiwohnen können. . 


Bor einer Wiederaufnahme der 

deutſch polniſchen Verhandlungen? 
Das polniſche Außenmmiſterſum erhlelt von der 
deutſchen Reichstegierung die Antwort auf die von pol» 
niſch er Setie geſtellten Rückfragen. Die Antwort, die 
eine Reihe von Fragen beiifft, die auf der Wiener 
Konferenz zwiſchen Dr. Hermes und Twardowſki bes 
rührt wurden, ſchafft die Möglichkeit für eine Weder⸗ 
aufnahme der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen. In den nächſten Tagen ſoll daher ent 
ſchieden werden, ob die Verhandlungen auf diplomatt⸗ 
ſchem Wege oder aber von den beiden Delegationen 
geführt werden ſollen. 


Das Geſtändnis des Attentäters. 


der Attentäter Wofciechowſk! legte vor dem 
U itetſuchungstichter Witunſkt ein G-Händris ab, aus 
dem zu erſehen iſt, daß Wojciechowſkt am klitiſchen 
Tage tn der Geſandtſchaft ſelbſt vorgelpromen hatte. 
Die Diener ließen ihn jedoch nicht vor. Wofclechowſki 
wollte żierft den Geſandten ſelbſt ſprechen. Als man 
ihn abwies, bat er um eine Audienz bei Lizarew. Als 
Vorwand gab er an, daß er als Student an einer po⸗ 
fit ſo wirtiſchaftlichen Abhandlung arbeite und dazu 
ſtatiſtiſches Material über die ruſſiſche Wirtschaft be⸗ 
nötige. Als man ihn auch zum zweitenmal abwies, 
beschloß er, daß Attentat auf der Straße zu verüben. 
MWojciehomjti behauptet weiterhin, daß er das Attentat 
ſelbſt vorbereitet und daß er keine Helfer gehabt habe. 
Woſciechowiki wird ih auf Grund des Art. 455 
des Strafgeſetzbuches zu verantworten haben. Der 
Actikel ſi ht lebens längliche Gefängnisſtraſe vor. Unter 
den Berhafteten, die im Verdachte ſtehen, den Mord» 
anſchlag organifiert zu haben, befinder ſich auch der 
Bruder des Attentäters, Sergiusz Wojciechowlkt, [owie 
der Votſitzende des Emigrantenkomiters, Viktor Sie» 
mionom 


Die Anklage gegen die Don⸗ Ingenieure. 
Die angebliche Berſchwörung gegen die Sſowjet⸗ 
wirtſchaſt. 


Moskau, 9. Mai. Heute erfolgt die Uebergabe 
eines Auszuges aus der Anklageſchriſt im Ingenſeur⸗ 
prozeg an die deutſche Botſchaft. Die Fuma Knapp in 
Winne, wird behauptet, habe unbrauchbare Kohle⸗ 
ſchneidemaſchinen gelteſert, über deren Kauf der Ing. 
Gorletzti verhandelt habe, und zwar tlotz der offenbaren 
Uabrauchbarkeit dieſer Fabrſkate für die Zwecke Der 
Donattuben. Für die Abnahme der Maſchinen habe 
der Vorfigende der Abnahmekommiſſion, Kus ma, zwei⸗ 
seinhalbtaufend Rubel von dem Vertreter Knapps ere 
halten. Der Monteur, der die Aufſtellung der Ma, 
ſchinen beſorgte, fet der Angeklagte Badſtieter. Diiejer 
habe zugegeben, daß er auf Anordnung feines Cheis 
Seybold Beſtechungsgelder an den Leitet des Schachtes 
gab, in dem bie Maſchinen aufgestellt werden ſollten 
und ſelbſt unterſchrieben hab', daß Die Maſchinen ver: 
wendbar Inten. Badſtieber habe ausgeſagt das Ziel 
dieſer Maßnahmen jet ein doppeltes geweſen: einmal, 
unbrauchbare Maſchinen an Sjowjetrugianb zu liefern 
und dadurch baldige Neubeſtellungen zu erziefen(?), 
ſodann durch dieſes Verhalten die Zerſtötung der 
Sſowjetwietſchaft herbeizuführen! Ferner wird in der 
Aaklageſchrift behauptet im März 1927 jet in der ıuf- 
ſiſchen Abteilung der A E. G. der Leiter, Diteklor Ble y⸗ 
mann, im Beiſein eines Vertreters der früberen Befiger 
Worfantſchik (jetzt in Warſchau) beſchloſſen worden, 
gem [je Prozente von den Lieferungen abzuzweigen 
und zur Unterftügung der Don⸗Verſchwötrer zu 
verwenden. 

Moskau, 9. Mai. Den perſönlichen Bitten 
der deulſchen Angeklagten im Schachty⸗ Prozeß ent⸗ 
ſprechend, werden folgende Verteidiger auftreten: für 
Ing. Otto — Prof. Wolf, für Meyer — Dolmatomjfi 
und für Monteur Badſtieber — Ozup. 

Die Erklärung der deutſchen Firme Knapp. 

Eſſen, 9. Mat. Die von ſſowfetruſſiſcher Seite 
in dem Schachty⸗Prozeß gegen die deutſche Fuma 
Knapp in Wanne⸗Elkel erbobene Anſchuldigunp, daß 
ſte in Rußland mit Hilfe ihrer Angeſtellten unlautere 
Machenſchaften gettieben habe, hat die genannte Firma 
zur Veröffentlichung einer Erklärung veranlaßt, in der 
es u. d. heißt, daß fie ſelbſtverſtän dlich niemals minder 
wertige Maſchinen nach Sſowfetrußland gelleſert habe. 
Es fei ausbeſchloſſen, daß det Monteur Babftieber 
geſtanden haben follte, minderwertige Maſchinen ber 


Firma Knapp aufgeſtellt zu haben. Auch könne von 


einer Beſtechung eines Grubendirektors durch den Mon: 
teur Babfłieber nicht die Rede fein, da B. hierzu die 
Mittel gefehlt hätten. Ein Beitrag zu unlauteten 


Machenſchaften jet Badſtieber von der Firma Knapp 


nie gegeben worden. Ferner wird das angebliche Ein⸗ 
neftónbnis des Ruſſen Gorletzki auf das entſchiedenſte 
beſtritten, daß er nämlich mii der Firma Knapp einen 
Vertrag Über Lieferung minderwertiger Maſchinen ab⸗ 
neſchloſſen habe und dafür von der Firma Knapp 
5000 R. erhalten habe. Zuletzt betont die Fuma, 


Ze dDbzet Ballsgeitung 


Tſchangtſolin wünſcht die Einftellung 


Das Vorgehen Japans in China. 
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des Bürgerkrieges. — Der japaniſche 


Außenminister äußert ſich zur Lage in China. 


London, 9. Mai. Wie zuverläſſig verlautet, 
hat Tſchantſolin beſchloſſen, durch ein Zir kular⸗ 
telegramm in ganz China die zeitweilige Eins 
Kellung des gegenwärtigen Bürgerkrieges zum Zweck 
der Anbahnung eines Zuſammenarbeitens zwiſchen 
Nord- und Südching zur Erledigung der Tfinanin- 
Angelegenheit zu verkünden. 5 

London, 9 Mat. Wie aus Tokio gemeldet 
wid, erklärte der fapaniche Außenminiſter einem 
Pieſſevertreier gegenüber, Japan habe nie die Abſicht 
gehegt, chineſiſches Gebiet anzueignen oder chineſiſche 
Eiſenbahnlinſen zu beſetzen. Die Japaner wollten die 
Eiſenbahnlinien lediglich ſchützen, während die Chineſen 
fie zu verflören ſuchten. Er hoffe, daß es möglich fein 
werde, die Tiuppen zurückzuzſeben, ſobald die Gefahr 
für Leben und Eigentum der Japaner beſeitigt fei, 

Patis, 9. Mai. Nach einer oon der Nachrichten 
ſtelle der chineſiſchen Südteuppen herrührenden Meldung 
foflen die Japaner geſtern dle Eingeborenen Stadt 
drei Stunden lang mit Geſchützen beſcheſſen und über 
500 Perſonen getötet haben. Durch die Beſchießung 
ſelen zahlreiche Häuſer im weſtlichen Stadtteil beſchä⸗ 
digt worden. 

Paris, 9. Mał. Der „Temps“ ſchreibt, es 
wäre ein großer Inttum zu glauben, daß Jo pan die 
Lage in China zu einem Abenteuer ausnutzen wolle. 


daß fie niemalls einem ruſſiſchen Beamten Geldzuwen⸗ 
dungen gemacht habe. : 


Großbritannien und HHfghaniftan. 
Keine Bindungen gegenüber England. 


London, 9. Mai. Außenminiſter Cha me 
berlaln betonte heute im Unterhaus, daß weber er, 
noch fein Stellvertreter während der Anweſenheſt des 
afghaniſchen Königspaares in Zondon Verhandlungen 
mit König Amanullah geführt habe. Er habe jedoch 
Gelegenheit gehabt mit dem afghaniſchen König und 
deſſen Außenminifter die allgemeinen Fragen der eng⸗ 
lifh-ajghanifhen Beziehungen zu erörtern und darauf 
hinzuweiſen, daß es der ernſteſte Wunſch der beltiſchen 
Regierung ſei, ein ſtarkes und unabhängiges Afgho⸗ 
niſtan zu ſehen. die Frage, ob Verhandlungen über 
Befeitigung der Einfuhrbeſchränkungen nach Indien im 
Sange ſeien, beantwortete Chamberlain beſohend. 

Nach diefer Erklärung Chamberlains ift das ſtarke 
beitiſche Intereſſe an dem Verlauf des Beſuches 
Amanullabs in Sſowſetruß land doppelt verſtändlich, da 
diefe Erklärung zweifelsfrei erkennen läßt, daß König 
Amanullah während feines Londoner Aufenthalts leine 
näheren Bindungen gegenüber England eingegangen iſt. 


Ein italieniſch⸗griechiſch⸗türkiſcher Pakt. 

London, 9. Mat. Nach Meldungen aus 
Angora bat der italienſſche Botſchafter dem türkijhen 
Außenminiſter die letzten Vorſchläge Muſſolinis für den 
Abſchluß eines Patırs zwiſchen Italien, Grlechenland 
und der Türkei unterbreitet, 


Schnee und Regen in Berlin. 


Berlin, 9. Mal. In Berlin und Umbebung 
feste heute plötzlich ein recht unfreundliches Wetter ein. 
Das Thermometer ſank auf 3 Grad Celfius. Im Laufe 
des Tages und in den Abendltunden gingen leichte 
Schnee⸗ und Regenfälle nieder. 


Orkanverheerungen in ungarn 
und Italien. 


Budapeſt, 9. Mai. In Ungarn herrſchte heute 
den ganzen Tag über ein orkanarnger Sturm, wie er 
in dieſen Breitengraden nur ſelten zu verzeichnen if. 
Der Sturm batte ein ſtarkes Fallen der Temperatur 
zur Folge. Die Bevölkerung war beunrubigt, da fie 
der Meinung war, der Orkan ſei der Vorbote eines 
Erdbebens. 

In der Prodinz hat das Unwetter großen Scha⸗ 
den angerichtet. Zahlreiche Telephonleltungen wurden 
zerſtört und viele Swornſteine umgerſſſen. In Buda⸗ 
peſt find fiber 100 Perſonen verletzt worden 

Mailand, 9. Mak. Uebzr Mailand brauſte 
heute ein heftiger Sturm, der in den Parkanlagen der 
Stadt großen Schaden anrtótete. Zo hlreiche Bäume 
wurden entwurzelt und Häuſer abgedeckt. 


Die Moor brände in Holland. 

Amſterdam, 9. Mai. Infolge des Nordweſt⸗ 
ſturmes haben die Moorbrände in der Gegend Emmen 
wieder zugenommen. Die Feuerwehten find angeſtrengt 
tätig, um den Btandherd abzuriegeln. Die Regel⸗ 
mäßtateit, mit der fiń die Brände wiederholen, haben 
den Verdocht einer Brandſtiftung durch die Eigentümer. 
des Bodens aufkommen laſſen, um ſich bei dem geringen 
Abſatz zum Schaden der Feuerveiſtcherungsgeſellſchaft, 
zu entſchädigen. In einer Anfrage an den Miniſter iſt 
eine genaue Unterſuchung der Angelegenheit verlangt 
worden. | 


| 


ſerenz galt. 


Beabſichtigt ſei nur, Die japaniſchen Interefien zu 


ſchützen. Das Vorgehen Jıpans könne als polizeiliche 


Maßnahme angeſehen werden, die nicht mit den Ieinerzejti. 
gen Abmachungen zwischen Amerika und Ic pan im 
Widerſpruch fliehen und es ſei wahiſche inlich, daß 
weber Wafhington noch irgend eine andere Regierung 
gegen die japaniſchen Maßnahmen Einſpruch erheben 
werden. 

Schanghai. 9. Mai. Die Japaner haben die 
Belden über den Gelben Fluß ſowie auch alle ſtra⸗ 
tegiſchen Punkte brfegt. Die 28. jopanife Bligade 
it heute mit Truppen der Südarmee bei Kolien, 
25 Kilometer öſtlich von Tſinanfu, in Kampf geraten 
und hat eine große Anzobk dieſer Truppen woch bit 
tertem Widerſtand entwaffnet. Bei der Rückkehr nach 
Tſinanfu iſt die Brigade mit ſtarken Kiöften der 
Südarmee in Fühlung gekommen. U ber das Ergebnis 
des Kampfes liegt noch keine Nachricht vor. 


Peking, 9. Mal. Wie aus Shanghai gemeldet 


wird, find dort heute zwei japınilde Kreußer eln⸗ 
getroffen. Japaniſche Familten werden aus Schanghai, 


Schantund und Na king nach Sckamin gebracht. Der 


Stab der Ninking Regierung berichtet. daß die T uppen 


nach einem heftigen Kampfe mit den Jopanern Tfinanfu 


| 


geräumt hätten. Infolge des Bopfotts fet der japani» 


ſche Jen ſtark gefallen. 


Tagesnenigteiten. 5 


Die Lohnfragen. . 
Arbeits miniſter Dr. Jurkiew j 
mit a c kd Poda JB ee: age 


Wie uns unjer Warſchauer Sonderberichterflatter 
mitteilt, hat der Atbettsminiſter Dr. Jurkiewicz 
nach eingehender Prüfung der ihm durch die Lodzer 
Berufsverbände der Tertilarbeiter übermittelten Denk. 
fórtft in Sachen der Lohnerhöhungen be chloſſen, die 
Vertreter der Induſtſie für Fleſtog nach Warschau eine 
zuladen zwecks Anhö ung ibres Standpunkles gegen. 


— — 


über den verlangten L hnerhöhungen Am Freliag der 
nächſten Woche fol eine gemeinſam Konferenz zwiſchen 


den Vertretern der Qobzer Arbeitnehmer und 
geberoerbände ftatifinben, Die Vertreter der Textil 
in duſtriellen mit Or. Barcin[ft an der Epige sind 
ſchon geſtern in Marſchau eingetroffen und haben gleich 
im „Lewiatan“ eine befondere Beſptecung gehabt, die 
der Fra ſſe des Verhaltens und Verfahrens der Arbeit» 
gebervertreier auf der am Freitag ſtattfindenden Kon ⸗ 


Ehrliche Arbeit für guten Lohn. In dem 
Beſtteden, die Arbensloſigteit in Lodz mwenigftens in 
einem gewiſſen Teil zu lindern, hat der Magiſtrat mit 
dem Beginn des guten Wetiers die Saiſonarbeiten 
aufgenommen und eine gößete Anzahl von Aibettern 
angeſtellt. Ausgehend von dem Standpunkt, daß das 
Lohnntoeau der Arbeiterſchaft gehoben werden muß, 
hat der Magiſtrat den Lohnſatz der Saiſonarbeſter de. 
deutend höher feſtgeſetzt, als dies in prionten Unter 
nehmungen der Fall tft. Selbſtverſtändlich bedeutet 
aber ſozialiſtiſche Politik nicht, bog die Ar belt nicht ge» 
macht zu werden braucht. Der Magiſtrat ſteht vielmehr 
auf dem Standpunkt, daß für eine gute Bezahlun 
auch ausgiebige Arbeit geleitet werden muß. Selbſt 
aus Kieiſen der Arbeiterſchaft wurde bereits über das 


An beit⸗ 


— — 


— — 


mangelhafte Pflichtbewußtſein vieler Saiſonarbeiter 


Klage geführt, wie dies kützlich auf einer Bericht ⸗ 
erſt ittungsverſammkung der Stadeverorenetenftaktion 
der D. S. A. P. der Fall geweſen iſt. Auch in den 
Klaſſenverbänden werden hierüber feit einiger Zeit 
Vorträge gehalten. Es iſt dies eine ſehr geſunde Gre 
ſcheinung inmitten der Arbeiterſchaft. Vor einigen 


Tagen hat nun eine Gruppe von 30 Satſonarbeitern 


mit den Arbeiten an der Inſtandſetzung des Freiheits⸗ 
plotzes begonnen. Bei dieſer Arbeit ſtellten jedoch 
verſchiedene Mliglieder des Magiſtrats ſowie ow, 


h 


Stadtverordnete feſt, daß die Aubeiter ſehr faul ardei⸗ 


ten und eine große Anzahl größtenteils tatenlos Da» 


ſteht. während nur ein kleiner Teil bei der Al beit iſt. 


Da ſolche Zuſtände nicht geduldet werden können, hat 
der Magiſtrat in feiner letzten Sitzung beſchloſſeg, 
einige Auffeher dieſer Arbelterkolonnen zu entloſſen. Ye 
Arbeiten am Freiheitsplatz wurden unterbrochen und 


die Arbeiter damit gemaßre gelt, daß fie unter an deen 


Atbeiterkolonnen verteilt wurden. Sollten dieſe Millel, 


die vorläufig einen pädagogiſchen Charakter tagen, 
ihren Zweck nicht erfüllen, jo wird ſich der Magiitrat 
gezwungen ſehen, die gewiſſenloſen Arbeiter zu ent- 
laſſen. Außerdem wurden 
Magiſtrats neue Vorſchriften für die Salſopor beiter 
ausgearbeitet. — Wenn ſich ein jeder vernünftige 
Menſch mit dleſer ſich ſchon ſeit langem als notwendig 
er wieſenen Maßnahme des Magiſttats 
erklaren muß, fo kann dies leider nicht der Praca⸗ 
Verband. Geſtern ſprach nämlich ein Vertreter bieles 


einverſtanden 


— 


— 


in deiſelben Sitzeng des 


— 


Verbandes im Magiſtrat vor und proteſtierze gegen die 


Entlaſſung der zwei Aufſeher, wobei er ſogat mit 


\ 


Ar. 130 


—— —— — —ä— ä —— — 


einem Streit drohte. Dies iſt ein weiterer Beweis für 
die Arbeit der NER. Fühier. Haben fie [hon wäh. 
tend ihter Magtittatswirtiheft dieſe Lotter wirtſchoft 
geduldet, ſo wenden ſie ſich noch dagegen, wenn der 
foziallſtiſche Magiſtrat damit auftäumen will. 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 


Morgen, Freitag, den 11. Mat, haben ſich zu melden: 


det nächſten Zeit wird die Eröffnung des Sanatortums 


Vor der Kommiſſton in ver Pomotſta 18 die Männer 
des Jihrganges 1907 aus dem Bereich des 3 Toliget: 
tommifjariats mit den Buchſtaben H Ch, J, J K bis Rap; 
wor der Kommijfion in der Ozrodowa 34 die Männer 
des Jahtganges 1907 aus dem Bereich des 4. Polizeł: 
Sommifjartats mit den Buchſtaben D zu Ende, E, F, G bis 
Gat; vor der Kommiſſton in der Zakontna 82 die als zeit 
wWeilig untauglich zuriid gestellten Angehötigen des Fahr 
ganges 1906 aus dem Breich des 5 Poliz ikommiſſa 
riats mit den Anfangsbuchſtaben R. S, T. u W. 
3 und Z. Die betreffenden Militärpflichtigen mäljen 
ſich um 8 Uhr früh melden. 


Blerdemufterung. Morgen, Freitag, 8 Uhr 


morgens, müſſen ſich alle im Bereich des 5. Polizei: 
tommijjariate wohnhaften Beſitzer von Pferden, deren 
Namen mit den Buchſtaben M, N, O, P und R 
beginnen, mit ihten Pferden bet der Kommiſſton an 
vę Ede Narutowicza und Tramwajowa melden. 

Die Bemühungen des Magiftrafs um bie 
$tbung des Gelunbheitsitandes der Stadt. 
Die Arbeiten der Geſund heusobiellung des Magiſtrals 


an der Hebung des Grfundbeiteftandes der Stadt 


werden mit aller Energie geführt. So wurde auf 
M atrag des Schöffen der Geſundheits abteilung Dr Mar 
golis in der W e des Magiſtrats beſchloſſ 'n, 
eine zweite ftaotife Bideanſtalt zu errichten. Die 
sel lanzem gepłante E bauung der Bideanſtalt im 
nttum von Bıluty, konnte dort nicht verwirklicht 
Arden. Dieselbe wied nunmehr auf dem ſtädiiſchen 
Platz an der Bezezinſtaſtraße 56 erbaut werden. In 
detjeiówn Stzung des Moziitcats wacde auch gleich 
ie Liſte der Mitglieder des Biakomitees aufgeſtellt, 
gu dem ſeitens der D. S. A. P. Sto. Gujłov Ewald 
gehört. Außerdem iſt die Erbauung einer Entbindungs⸗ 
Anſtalt dutch die Lodzer Selbstverwaltung geplant. In 


Fur durch Schwindſacht bedrohte Kinder in Lagſew⸗ 
with erfolgen. Auch wird in Kürze ein ſpezieller 
Aulodesſaſektions wagen in Betrieb geſetzt werden. 
Gegenwärtig werden bereits auch ſchon vorbereltende 
Atbeiten zur Eebauung eines großen ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes getroffen. Nich ben Plofekten der Geſund ⸗ 
helts abteilung ſoll dieſes Krankenhaus 2500 Betten 
umfaſſen. Die Koſten dieſes Baues werden mit 22 
Milltonen veranſchlagt Das Krankenhaus in Rado 


- gosjc; wird im Laufe dleſes Sommers gründlich reno⸗ 


oler! werden. 

Eine Sportberatungsſtelle des Magiſtrats. 
Im Buoget ver Stadt Lodz für das Jahr 1928/29 iſt 
bekanntlich eine Summe von 3000 Zloıy für die Er⸗ 
richtung einer Beratungsſtelle für [porttreibende Ein» 
wohner der Stadt vorgeſehen. In ver letzten Sitzung 
des Maglſtrats wurde nunmehr beſchloſſen, einen Arzt 
füt 6 Stunden wöchentlich anzuſtellen, der ollen Ein. 


\ mwohnern auf ihren Wunſch unentgeldlich Natſchläge 
erteſlen wird, ob ihr Geſundheitszuſtand es ihnen ge⸗ 


ſtattet, Sport zu beireiben und welche Sportart für den 
Kö per der betreffenden Perſon am dienlichſten iſt. 
Die Beratungs ſtelle ſoll bereiis in der nächſten Zeit 
“öffnet werden. 

Die Stadt kauft die Zufuhrbahn nach Rom» 
ftantynow. Die Linie der Zufuh bohn nań Konſtan⸗ 
iy nom wurde bekanntlich im Jahre 1910 erbaut. Da 
die Bahn damals bis zur Szkolnaſtraße ging, haben 
RÓ die damaligen Stad behärden das Recht vorbehalten, 
den Ankauf der Bahn jederzeit vornehmen zu können. 
Auf Grund dieſes Vettags punktes If der Magiſtrat 
jest. mit bem Ptojekt hervorgelteten, dieſe Linie aufzu⸗ 
kaufen. Et hat an die Direklion der Zufuhrbahn ein 
Schreiben gerichtet, in dem er erklärt, daß ker Ankauf 
ſpäteſtens im Jahte 1929 erſolgen müſſe. Die Zufuhr⸗ 
bahn hat ſich damit einverſtanden eiklärt und hat elne 
Forderung von etwa 100000 Zloty aufgeſte llt. Da die 
Summe nach Anſicht des Magiſtrais zu hoch ift, findet 
in den nächſten Tagen eine Konferenz ſtatt. auf der 
die Frage noch beſprochen werden wird. (p) 

Am 15. Mai [endet die Krankenkaſſe die 
erſte Gruppe Kinder nach Tuszyueł. Geſtern 
fand eine Verwaltungsſitzung der Krankenkaſſe ſtatt, auf 
rer Vizedirektor Szuſter ein eingehendes Nejetot über die 
Abſichten der Krankenkaſſe hin ſichlich der Entſerd ung von 
Kindern nach Tuszynek erſtaftele. Aus dem Neferot geht 
hervor, daß berrits am 15 Mal die erſte Groppe Kinder 
dm Aller von 4 bis 9 Jahren nach Tuszynek abgehen 
wird. Dleſe Grpppe wird in Tuszynel 4 Wachen bleiben 
und mird dann durch die nächſte Gruppe abgelöſt werden. 
Der Bau des zweiten Pavillons für Etwachſene ſchreitet 
tig vorwärts, fo daß er noch in blejem Jahre dem 
Gibrauch übergeben werden kann. Es wurde deſchloſſen, 
in Tuszynek jedes Johr einen Pavillon zu errichten. (p) 

Das Brot wird billiger. Un einem Steigen 
der an ſich ſchon übertrieben hohen Brotpreije entgegen ⸗ 
auwisten, hat, wie mir erfahren, der zur Zeit in Wor 
ſchau weilende Lodzer Stadtpräſtdent Zlemſenckt im 
Innenminifterium die Frage der weiteren Getreldezufuhr 
nach Lodz angeregt. Im Laufe feiner Beſprechungen 
mit den zuſtändigen Stellen iſt es dem Stabiprafibenten 
gelungen, weitere aus den ſtaatlichen Getreibenorräten 
fłammenbe Lieferungen billigen Mehls für Lodz zu 


Am Sonnabend, den 12. Mat, findet im Partel⸗ 
lokale, Petrikauer 109, im Hofe, rechts der neunie 


Diskuſſionsabend 


ſtatt. Speechen wird Sejmabgeordneter Emil Zerbe 
über das Thema: 


„Die Demokratie in Politik 
und Wirtſchaft“. 


Eintritt frei Zutrilt haben auch Nichtmitglieder. 


Beginn Punkt 7.30 Uhr abends. 


Magiſttat, iächſt etne Konferenz zwecke Hetabſetzung 
de G:bädpıee einzubetufen. Der Pieis eines Zwei 
filobrotes aus 65 proz. Mehl ſoll auf 1,40 Joiy, Der 
aus 70 proz. Mehl auf 130 Zloty eimäßigt werden. 
Kontrolle der Bäckereien. In feiner vor 


ſtchern. ee damit beabfichtigt der 


gestrigen Sitzung hat der Magtiſtrat das Ptoſekt der 


Geſundhentsabtellung bezüdlia der Einſetzung einer 
außetordentlichen Kommiſſion zur Kontrolle der in der 
Nacht arbeitenden Bäckereien grp ft Die Kontrolle 
der Bäckereien ſoll während der Arbeit durchgeführt 
werden und ſich heupiſächlich auf die sanitären Zu 
fände erſtrecken. Nach dem Antrag der Geſundheits, 
ableilung ſollte ih die Kommiſſton aus zwei Beomten, 
einem Poliziſten und einem Vertreter der Bäck' ret 
arbeiter zufammenfegen. Im Laufe der Verhandlungen 
über dieſe Angelegenheit ftellte der Magiſtratsſchöffe 
Joel den Antrag, in den Beſtand dieſer Kommilfion 
auch einen Vertreter der Bädereibefiger aufzunehmen. (6) 


Eine Lebensmüde. Geſtern ſahen Straßen⸗ 
paſſanten in der Nähe des Parks von Julianom eine 
beſinnungsloſe Frau liegen. Die Frau hatte einen 
Selbſt mordverſuch unternommen, wie aus einer neben iht 
liegenden Flaſche zu erſehen war. Man rief die Net: 
tungsbereitſchaft herbei, deren Arzt einen hoff nungs⸗ 
loſen Zuſtand feſtſtellte und ſie nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus überführte. Wie es ſich herausſtellte, 
handelt es ſich um die 18 Jahre alte Debira Rubin, 
e die ſeit längerer Zeit arbeits⸗ 
los iſt. (p 

Des Kindes Schutzengel. Ein ungewöhnlicher 
Vorfall ting ib vorgeſtern in der Rigomita 41 gu. 
Aus einem Fenſter im 3 Stock ſtürzte der 4 Jahre alte 
Reszet Batorowicj heraus, der obne Auſſicht auf dem 
Fenſterbrett geſpielt hatte. Der Tod des Knaben ſchien 
undermeldlich, wenn nicht ein glücklicher Rynek | ein · 
getreten wäre, der bewirkte, daß das Kind nur leichte 
Körpeiverletzungen bavontıug. In dem Augenblick des 
Sturzes ſchaute aus dem darunterliegenden Fenſter im 
1. Stock, in dem Betten zum Lllften ausgelegt waren, 
ein Dienſtmädchen berous. Ste jah den herabftürzen. 
den Kötper und griff inſtinktiv danach. Es gelang Ihr 
zwar nicht, das Kind festzuhalten doch Katie fie Be. 
wirkt, daß dieſes auf die Betten ſiel, auf denen der 
Knabe nun weiter zu Boden flürgte. Die weiche Unter: 
lage hatte zur Folge, bog das Kind nur leſchte Wer: 


letzungen davont ug Ein Arzt der Krankenkoſſe konnte 


das Kind deshalb der Obhut der Eltern fibelcftn (p) 

Unfall. Die Konſtantynowſka 29 wohnhafte Sura 
Zielonka ſtürzte auf der Zachodnia ſo unglücklich, daß 
fie fiń einen Beinbruch zuzog. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und ſchaffte fie 
nach Hauſe. (p) £ 

Ueberfahren. Der Kilinſkiego 113 wohnhafte 
Icek Mierocii wurde auf der Skwerowa von einem 
Straßenbahnwagen überfahren, der vom Motorführer 
Joſef Zalewſki gelenkt wurde. Mierocki wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach dem Anne: Marten Krankenhaus 
überführt. (p) 

Bou einem Auto überfahren. Golyn Ma. 
tomifi, wohnhaft Petiikaner 19, wurde von dem Auto 
des Heinrich Richter übe fahren und erlitt allgemeine 


Verletzungen. Gegen Richter wurde ein Protokoll 


verfaßt. 
Eine ungeratene Tochter. Die Die wnomffa 
Nr. 33 wohnhafte Ale xandia Matuszewika wurde von 
der Polizei zur Verantwortung gezogen, weil fie ibren 
bei ihr wohnenden Vater arg verprügelt hatte. (p) 
Diebſtahl. In der Nacht zu Mittwoch drangen 


bisher unermittelte Diebe in das Magazin der Firma 


Karl Th. Buhle in der Hypoteczua 9 ein und ſtahlen 
4 Stück Seidenwaren im Werte von 5037 Zloty. Der 
Diebſtahl wurde erſt am Morgen bemerkt. Die ein 
geleitete Unterſuchung verlief bisher ergebnislos. (p) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
M. Epitein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri ⸗ 
faner 95; M. Roſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Nachf., Wschodnia 54; J. Ropremifi, Nomomieſſta 15, 


Neuwahlen in die Verwaltung 
des Lodzer Elektrizitätswerks und der Lodzer 
Straßenbahngeſellſchaft. 

Ende Mai finden in beiden Inſtitutionen Gene 
zdverjammiungen der Aktionäre ſtatt. Die Stadt ent⸗ 
fenbet in die Verwaltung und Rev ſionskommiſſion 
beider Inſtitutlonen ihre Werireier, entſpirchend ber 
ſeinerz⸗it abgeſchloſſenen Konzeſſionen und auf Grund 
des Anteils, den die Stadt in beiden Inſtſtutionen 
beſitzt. Wie bekannt, iſt die Stadt am Elekiizteäts weik 
mit 20 Prozent beteiligt und an der Straßenbahn: 
geſellſchaft mit 33 Prozent. Für das Elebtrizſtäts werk 
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merben auf 12 Verwaltungs mitglieder 4 Vertreter der 
Stadt Lodz ſowie 2 Mitglieder der Renifionstommilfion 
gewählt. Für die Straßenb ihngeſellſchaft entſen det die 
Stadt auf 8 Verwaltungsmitglieder 3 und ebenlo 
2 Mitglieder der Reolſtionskommiſſton. Die Arbeit der 
Bertreter der Stad in beiden Inſttuionen iſt ehren» 
amtlich. Bekanntlich haben die Vertreter der Stadt, 


die vom früheren Magiſtrat dorthin entſandt wurden, 


hohe Summen als Entſchädigung für ihre Wıbeit 
eihalten. Gegen die Entſchädigung der Vertteter ber 
Stadt haben feinerzeit die ſozialifliſchen Fraktionen 
Einſpruch erhoben und im Stadtrat Anträge geſtellt, 
monach die den Ver waltungsmiigliedern zuſtehenden 
Entſchädigungen der Stadtkaſſe zugeführt werden 
müſſen. Vom früheren Stadtrat wurden dieſe Anträge 
jedoch abgelehnt. E ft det gegenwärtige ſozialiſtiſche 
Stadtrat hat die Anträge poſttiv erledigt, gleichzeitig 
aber auch die früheren Mitglieder der national polnte 
ſchen Mehrheit, die in der Verwaltung der beiden 
Inſtitution n geſeſſen haben, durch Beſchluß verpflichtet, 
die thnen für das Jahr 1927 gezahlte Entſchädigung 
in die Stabtfafje einzuzahlen. 5 

In der letzten Sitzung des Magiſtrats wurde be⸗ 
ſchloſſen, als Vertieter der Stadt abzu delegieren: für 
die Verwaltung des Elektrizitäts werkes © zeſtadtp äſi⸗ 
denten Rapalſki, Bürgermeiſter von Alexandrow Mare 
jan Andrzejak, Schöffen Rut und Sto. Poganowſki 
und für die Reolſtonskommiſſion Sto Htmann und 
J. Kieler. Vizedirektor des Beziksverb endes der 
Krankenkaſſen. Für die Straßenbahngeſellſchaft wurden 
beſtimmt: in die Verwaltung Viz ſtadtpräſident Ra» 
palit, Schöffe Izdebſti und Ina. Lebenhaft und für 


die Rö viſton kommiſſion Bizeporfigrnder der Stabirats 


R. Klim (D. 5 A. P) und Sto. Golanſkt (P P. S) 
Die Liſte der Kandidaten des Magtſtrats für die 
Verwaltung des Elektrtzitäts werks wurde jo zujammene 
geſtellt, daß ſämiliche Verwaltungsmitglie der des Mas 
giſtrats aus Perſonen beſtehen, d e ſeinerzeit als Vertreter 
der ſozialiſtiſchen Fraktionen im Stadtrat gegen die 
Grtetlung der Konzeſſion an das Elektriz'tätswerk auf⸗ 
getreten find. Die zwei erſtgenannten Kandidaten, 
und zwar Vizeſtadtpräſtdent Ropolffi und Bürger 
meifler Andrzefak, find ehemalige Angeſtellte des 
Elektrizuats werkes und wurden wegen des Streifes 
im Jahre 1926 von bet Direktion des Werkes entloſſen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Achtung, Stadtverordneten! 
Heute, Donnerstag, 7.30 Uhr abends, finbei eine 
Fraktionsſitzung ſtatt. Der Borſitzende. 


An alle Ortsgruppen der Stadt Lodz. 


Die Vorſitzenden und die Vertrauens männer der 
Lodzer Ortsgruppen der D. S. A. P. werden hiermit 
darauf hingewieſen, daß die Bezirksexekutive und die 
Stadtverordneten fraktion der Stodt Lodz ein Flug⸗ 
blatt in Angelegenheit der Anmeldung ſchulpflichtiger 
Kinder für Die deutſche Bolksſchule herausgegeben hat. 
Das Flugblatt iſt zur Verteilung unter die deutſche 
Bevölkerung von den Ortsgruppen morgen, Freitag. 
von 5 Uhr ab im Parteilokale, Petrikauer 109, abe 
zuholen. | Der Bezirksrntsvorjigende. 


Zobz:Dft. Vorſtandsſſtzung. um Freitag, den 11. Mai, 
7.30 Uhr abends, findet im Lokal Nowo Targowa 31 die ordent⸗ 
liche Vorſtandsſitzung ftott, zu welcher gleichzeitig die Vertrauens⸗ 
männer vollzählig zu eiſcheinen haben. Der Borfigende. 

Männerchor Lodz Süd. Ein Familienfeſt mit reichhal ⸗ 
tigem Programm veranſtattet am kommenden Sonnabend, den 
12. Mei, um 8 Uhr abends der Männerchor der Ortsgruppe 
Lodz Süd im Parteilokgle, Bednarſta 10. Es find Geſangs unb 
Mufitvorträge ſowie Bühnenaufführungen vorgeſehen. 


Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 
* Bezirk Rongreßpolen. 
Bezirksvorſtand. 
Um Freitag, den 11. d. M., um 7.30 Uhr abends, findet 
im Parteilokale die nächſte Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 
Angeſichts deſſen, daß viele wichtig? Fragen zur Beratung flehen. 
ijt vollzähtiges und pünttliches Eiſcheinen der Mitglieder Pflicht. 


Lobz⸗Nord. Mitgliederverſammlung. Heute, Donners⸗ 
tag, abends 7 Uhr, findet eine wichtige Migliederverſommlun 
ftatt, Die Jugendgenoſſen und Genoſſinnen werden gebeten, RÓ 
recht zahlreich zu beteiligen. Der Vorſtand. 


Briefkaſten. 


Herrn Lehrer W. Sch. Die Beſcheinigung als Sprach⸗ 
lehrer muß von der Schulbehörde beſtätigt ſein. 


Verantworilſcher Schriftleiter Armin erbe, Herausgeber £udwig Kal, 
Druck: J. Baranowſtli, Lodz, Petrikanerſtr. 109. 
sen Ferzten = Gpegialifien 


Heilanftalt u. zahnärztliche Kabine 
Petrifentr 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Bablanicer Fernbahn) 
smplängt Patienten aller Rrauktzeiten täglich von 

10 Uhr früh bie © Ubr abends. 188 

Impfungen gegen Pocken, Unelyien (Harn, Blut — auf 
kę oz —, Sperma, Sputum usw.), Operationen, Ber 
ende, Krankenbeſuche. Roninltation 3 Jletg. 
ationen und Eingriſſe nach Verabredung. Elektriſch⸗ 
Buder, Quarzlampenbeſtrahlung, Elektriſteren, Noentgen. 
Riaklióe Zähne, Kronen, goldene und BlatinBräden 
Un Gone" und Feiertegen geZfjnet bis 2 Uhr nachm. 


Osloszenie. 


Opierając się na Rozporządzenia Rady Ministrów z dnia 10 lu- 
tego 1926 roku „O regulowaniu cen przetworów zbóż chlebowych, 
mięsa i jego przetworów oraz odzieży i obuwia przez wyznaczanie 
cen* (Dz. U. R. P. Nr. 18 poz. 101), na Rozporządzeniu Prezydenta 
Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 1926 r. o zabezpieczeniu podaży 
przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U. R. P. Nr. 91 poz. 526 
art. 8), oraz na uchwale Magistratu m. Łodzi z dnia 16 kwietnia 1927 
roku — niniejszem podaję do wiadomiości mieszkańcom m. Łodzi co 
uastępuje: 


Uchwałą Magistratu m. Łodzi Nr. 399 z dnia 8 maja 1928. 


roku zostałv wvznaczone ceny maksymalne (najwyższe): 
Na przetwory zbóż chiebowych za I kg. 
w hurcie: ‘ w detalu: 


mąka żytnia 65 pr. — 77 gr. maka żytnia 65 pr. — 85 gr. 
1 > 70 pr. — = „pszenna 60 pr. — 88 , 
„ pszenna 60 pr. — 82 „ |chlebżytni pytlowy 65 pr. 72/2, 


„5 5 pr, 0 
„ Tazowy 60 „ 
* bułki 120 a: 


W mys. zacytowanego Rozporządzenia Rady Ministrów, $ 7 wy- 
żej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie m. Łodzi od 
dnia następnego po ogłoszeniu. 

Zaznaczam, że zgodnie z $$ 10 i 11 wymienionego Rozporzą- 
dzenia Rady Ministrów winni żądania lub pobierania cen wyższych 
od. wyznaczonych, lub nieujawnienia tych cen w cennikach właściwych 
przedsiębiorstw handlowych, będą ukarani przez „władzę administra- 
cyjną I Instancji według art. 4 Rozporządzenia Prezydenta . Rzeczy- 
pospolitej 

. roku poz. 527) o zabezpieczeniu podaży przedmiotów „powszedniego 
użytku aresztem do 6 tygodni lub grzywną do 
10.000.— złotych, o ile-dany czyn nie ulega surowszemu 


Robger 8211253211228 


z dnia 31 sierpnia 1926 roku (Dz. U. R. P. Nr. 91 z 1926 


PRZETARG. 


Okręgowy Związek Kas Chorych Województwa Łódzkiegą 
w Łodzi ogłasza niniejszem pisemny publiczny przetarg ofertowy na 


2. . z . 2 .. i 
Urządzenie wodociągów i Kanalizacji. 
2 wewnętrznej 1 | 

"4 
budującym się szpitala Związku na warunkach które sa de 
przejrzenia w pracowni kierownika budowy, arch. W. Lisowskiego 
] Łodzi, przy ul. PiramowiczaNr. 5. | 


Oferty w zapieczętowanych kopertach, po uprzednim złoże: 
niu w Banku Gospodarstwa Krajowego — Oddział w Łodzi — 
wadjum w gotówce lub papierach wartościowych z bezpieczeń: 
stwem pupilarnem w wysokości 5 proc. sumy oferowanej, n 
Dezy składać do godz. IZ ej dnia 24 maja 1928 r. w sekretarjacie 
Związku, przy ul. Pomorskiej L. 18 bezpośrednio przed rozpo: 
 zęciem odnośnej rozprawy.. . i 


* mar 
Okręgowy Związek Kas Chorych w Łodzi — 


J. KIELER J. DANIELEWICZ 
p. o. Dyrektor Przewodniczący 


ae Männergeſangverein „Concordia“ 
. 3. 


Am Sonnabend, den 12 b. M., um 8 30 Uhr abend 


veranſtallen wir in unferem Bereinslofoie, Giumna 17, ein 


raz < x 
Familienabend 
Im Programm find vorgeſehen: Geſong, humoriſtiſche Vorträge, Thratero 
zung, Tanz. Die Mufik Tel KRopellmeiher Herz R Tölg — Zu dieſer 
anitoltung ladet die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen, Mitglieder 
freundeter Vereine, ſowie Freunde und Gönner unjeres Vereins heizlia ft ein 
Die Verwaltung. 


ukaraniu w myśl innych Ustaw Karnych. 


Łódź, dnia 9 maja 1928 roku. 


Prezydent m. Łodzi 


YB. Ziemięcki. 


PRZETARG. 


Okręgowy Związek Kas Chorych Województwa Łódzkiego w Łodzi ogłasza 
niniejszem pisemny publiczzy przetarg ofertowy na 


urządzenie instalacji oświetlenia elektrycznego, 
sygnalizacji i telefonów automatycznych 


w budującym się szpitalu Związku na warunkach, które są do przejrzenia w pra- 
cowni kierownika budowy, arch. W. Lisowskiego w Łodzi, przy ul. Piramowicza Nr. 5. 

Oferty w zapieczętowanych kopertach, po uprzednim złeżeniu w Banku 
Gospodarstwa Krajowego — Oddział w Łodzi — wadjum w gotówce lub papierach 


wartościowych z bezpieczeństwem pupilarnem w wysokości 5 


proc. sumy oferó- 


wanej, należy składać do godz. I2-ej dnia 24 maja 1928 r. w sekretarjacie Związku, 
przy ul. Pomorskiej L. 18 bezpośrednio przed rozpoczęciem odnośnej rozprawy. 


(„Okręgowy Związek Kas Chorych w Łodzi 


J. KIELER J. DANIELEWICZ 
p. o. Dyrektor Przewodniczący 
Miene! Stowarzyszenie Drobnych Kupców 


Kinematograf Oświatowy 
Wodny Rymek (róg Rokislśskiej) 


Od Wtorku, dnia 8 do poviedziałku 14 maja 
1928 roku włącznie. 


Me deresiych początek zennsöw © godzinie 6, 81 10, 


SWIAT w PŁOMIENIACH 


Dla młedzicży początek seansów © godzinie 3 I 4 


Pod osłoną nocy S towojów. 


Następny prog am; „CAR I POETA*. 
Hustr, muzyczna pod kierownictwem lgn. Chłapińskiego 
"W poczekalniach esd. do g. 22 audycje radjofoniczne. 


tamy miejse dla dorosłych 1—70, 1I—60, III—30 gr. 
5 „ młedzieży: 1—25. 1-20, UI—10 gr. 


- — 


Empfehle in großer Auswahl 
winter harle Blumenſtauden, wie 
Päonien, Phlox, Margueriten, Nelken, 

i Stiefmütterchen uſw. 
Sommerpflanzen ſowie Dahlien⸗ 
knollen in den allerneueſten Sorten. 


Ab 15. Mal übernehme Balkonvorrichtun⸗ 
gen aus Pelargonien und Petunien. 


Kunf- und Oswald Brenner, 


Sandelsgärtnerei 
Lodz, Al. Rosciuszto 79. 282 


ijifonsjpenbe. Das Mijfioństrinzńen der St. Tzir 
Mitatisgemeinde bat durch Frau Abel 215 31. für die 


Hermanns burger Heidenmiljion geſpendet. Dem eifrigen 


SMijfionstrets dankt für dieſe Gabe befiens P. 6, Schedler. 


i Przemysłowców Polskich w Łodzi 
ul. Andrzeja Nr. 34. 
Dnia 13.go maja t. b. 0 godz, 3-ej po 
poł. w pierwszym i o godz. 4. ej w drugim 
terminie odbędzie się 


Opölne Roczae Zebranie Członków Stowarzyszenie 


2 następującym porządkiem dziennym : 


I) Zagajenie zebrania i wybór przewodni- 

czącego 

2) Odczytanie protokułu z Ogólnego Ze- 

brania 

3) Sprawozdanie działalności Zarządu 

4) Sprawozdanie Komisji Rewizyjnej 

5) Zatwierdzenie biłansu za rok 1927 

6) Zatwierdzenie budżetu na rok 1928 

7) Wybór członków Zarządu i zastępców 

8) Wybór Komisji Rewizyjnej i zastępców 

9) Wolne wniosk i. 

Prosimy Sz. Członków o nieodzowne i 
punktualne przybycie, Zebranie bowiem pra- 
womocne będzie bez względu na liczbę 
obecnych. ZARZĄD. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, xuſſ. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
HMnſtliche Zähne. 
Setrikauer Straße Nr. © 


Gymnaſium A. Rothert 
Al. Kosciuszki Nr. 71 ‚ 30 


Anmeldungen neuer Schülerinnen 
in der Kanzlei der Schule töglih von 9 bis 12 Uhr fi 
Mltzubringen iſt Tauſſchein und Impfſchein. 


Aufnahmeprüfung 
1. Termin 31. Mał, 2. Termin 18. Sunł um 8 Uhr fraß 


Sportwagen, Metallbett 
ſtellen, Draht ⸗ und Polſter · 
matratzen ſowie Matratzen 
„Patent“ nach Maß für Holz: 
betiſtellen, Waſchtiſche und 
Wringmaſchinen am billig · 
ſten im Fabtikslager 
„Dobropol 


Lodz, Pe trikauer 78, im Hof. 
Doktor 


Klinger 


veneriſche, Haute und 
$aarfrantketten, Hei⸗ 
lung mit Quarzlampes 
Andrzejaſtr. 2 
Tel. 32.28, 
Empfangsſtunden: 


für Damen von J. 34 bis 2.30, 


Herren von 6 bis 8 Uhr 
n Sonn und Feiertagen 
von 10 bis 12. - 


Dr. Heller 


Epezielarzt für Haut: 
und as 
e 


5 

Nawrot 2. 
Empfän 14 
Fo 1 und BRL a 

z Frauen ſpeziell von 

5 5 Uhr nachm. 
Jar Unbemittelte 
Seilankaltspreiſe. 


Eine perſekte 
Köchin 
die mit allen Hausarbeiten 
vertraut iſt, findet gute 
Stellung bei Heiner Fa⸗ 


milie. Bewerberinnen wol 
len ſich melden; Pet tkauer 
Str. 191, Front, 2, Stock, 


| 16.6, 9—18 u. 3—6 nachm. 


bis 10 Uhr früh, 


a 


Donnerstog, den 10. Maß 
Polen 1 


Barıgen 1133 m 12.30 Jugendkonzert, 17.46 
Literatur ftunde, 22 20 Bekanmmachungen und Tanzmufik 

Kattowitz 428, m 17 15 Bekanmmachungen, 17 20 
Polens Geſchichte, 19 15 Verſchiedenes, 20.30 Schubert 
Abend, 22 80 Tanzmuſik. 

Krakau 566m 12 Fanfare, 16.40 Plauderei für 


Damen, 19.15 Verſchiedenes, 20 15 Chorkonzert, 22.30 


Konzertübertragung. 
 Bojen 344,8 m 17.45 Literatiſche Stunde, 18.4 
Verſchiedenes, 20,80 Rumäniſcher Abend. 


Ausland 


Berlin 453,9 m 11 Schallplattenkonzert, 17 Künſtlet 
Nachwuchs, 20.30 Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſitk. 
Breslau 322 Um 12 20 Schallplattenkonzeit, 10 
Jugenſtunde, 16.80 Untethaltungskonzert, 20.30 Heitere 
Wiener Abend. 
Frankfurt 428,6 m 13.80 Aus modernen Opern 
15 80 Jugendſtunde, 1630 Konzert, 17 47 Leſeſtund 
20.15 Operette. „Farinelli“. 
Hamburg 954, m 11 Schallplattenkonzert, 16.1 
Junge Dichtung, 20 Operette“ „Mascottchen“. ö 
Köln 263 m 10.15 Schallplattenkonzert, 16 30 . 
pur 18 Veſperkonzert, 20 10 Robert Koppel-Abe 
onzert. . * 
2 517 2m 11 Vormittags muſik, 16.15 Nachmit 
tagsmuſik, 20 05 Franz Schubert: Walter Scott, 21.18 
Gitarre fammermufit. 


Warum | . ad 
ſchlafen Sie Zähne 
auf Stroh ? Ednftliche, Bald, und ie 


wenn Sie unter gin ften 33 nber 
Bedingungen, bei wöchentl. Fase merzloſe 
Aaken von g A an, | Gehrziehen delten 
ohne Preisanſſchlag, geftattet. j 
pd u. De ul: 83 in 
ragen haben können 

Auch Soſas, Schlaſbänka, gabaśrytlidyza Kab j 
Tapczans und Stühle Tonbowita 


bekommen Sie in feinfter 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 


51 Gluwna 51. 


Kaufzwang ! — 
Tapezlerer B. Weiß. Burſchen 
Beachten Sie genau bie pon 16 bis 18 Jahren, . 
Adreſſe: ſchon in der Tischlerei ohe 


Gientiewicza 1 Schloſſetel gearbeitet 96 
gront, un . | Be Lönnen ſich in der J 


Wulczanfkaſtraße zu 
u ˖ ·˙· PRA si 


"mitan den 


Souberbeibleit zur Nr. 130 


——— 


Um die Form der Ablehnung der 
Dekrete. 


In einer gemeinſamen Sitzung der Kommifſionen 
für Rechts und Bafajjungsjtagen wurde Stellung gu 
einem Antrag der P. P. S. betreffs Novelliſierung der 
Verordnung des Staatspräſtdenten vom 23. Dezem 
ber 1927 genommen. In dem Antrag wird die Rege⸗ 
lung der Frage der Ablehnung der Dekrete gefordert. 
Ueber den Antrag referierte Abg. Liebermann von der 
P. P. S. Er wies darauf hin, daß die Verſaſſung Die 
Ablehnung der Dekrete durch den Sejm vorſehe. Der 


Seim habe daher das Recht, durch einen Beſchluß die 


Dekrete abzulehnen und die Regierung die Pflicht, ſolch 
einen Beſchluß zur Kenntnis zu nehmen und dafür zu 
ſorgen, daß die Ablehnung im „Dziennik Uſtaw“ zur 
Veröffenlichung gelangt. Würde man dieſe Angelegen⸗ 
heit nur vom jurißiſchen Standpunkte aus betrachten, 
jo dürfte es keine Meinungsverſchiedenheiten geben. 
Leider habe man ein politiſches Moment in dieſe An 
gelegenheit gebracht. Deswegen auch der Streit, ob 
die Defrete durch einen gewöhnlichen Beſchluß des 
Seim oder aber durch ein beſonderes Geſetz abzulehnen 
find. Die Regierung, die bestrebt ſei, ihre Exekativ 
gewalt auf Koſten der Legislatur zu erweitern, habe 
ae ein Intereſſe daran, dem Sejm die 
blehnung der Dekrete zu eiſck weten. 4% 
In der Ausſprache ergriff auch Unterſtaatsſekretät 
Car das Wort, der erklärte, daß die Regievung auf 
dem Standpunkt ſtehe, daß ein Dekret nur durch ein 
diesbezüglſches Geſetz außer Kraft geſetzt werden könne. 
Die gleiche Stellung nahm auch der Delegierte des 
Präſtdiums des Miniſterrats, Pientak, ein. 


Fürſt von Afghaniſtan Kazimierz Bartel 


Dia wie borelle mitteilen Bonutep, bal der groß- 
müligs ajabanijcha Monarch, S ine Köaigliche Maie- 
ftat, dee Padiſchah Amanullah Khan ſich nicht damit 
begnügt, Die „beſcheldenen“ poloſſchen Geſchende ent- 
gegensunehmen, s: bat ſich wahrhaft königlich raban- 
chlert. Dam Staate präßbenten Moc ch und dem 
Marſchall Sidon barlich der Herrſcher bon Maha · 

lauen Mantel mit dem Titel das Herzog 
bon MAlabaniſtan. Der gültige Padiſchah bedachte 
neben dem Muß nminiſter SJalolti auch den Dt3e- 


pzamiseminifter Bartel mit einem Noten Mantel 
unlae Dseleibung des ZE Die Wohltat 
gewiant dadurch an Bedeulung, daß der Titel 


seblich ſſt, daß er aljo auf (ein Sobhp, Eabel, 
Mendel ufw. bie zum Aus ſterben dee (ursprünglich 
bsutihon) Siſchlechte der Bartel übergeht. Später 
Baan der Titel ebonłusii — Das Emperſtändnie det 
Könige don Michanifton boronegojegł — auf die 
nadfta Familie bie zue Tanis und dem Oalel ein- 
ſchlleß ich überteggen werden. 8 

E Warſchauer Blatt meint, daß vom G. ſichts⸗ 
pundt der Außenpolitid die Auszeichnung des Haren 
Barlel mit dam Noſan Mantel Beinen allzu großen. 
prablijhen Dart habe, da fib der Mintel gem 
Teagen nicht eignet. Nach bem Gutachten eines der 


herborragendſten Schneider der Haupiftadt Lönre er 


höchſtene zu einem zofen Schlafcech umgsorbeitst 
werden. Dagegen jet die Dirlsiburg dee Fürften- 


lifelo ain Mit der geoßen jatazaatioaalen Courtoiſie, 


die davon zeuge, daß man ia Alobaniitan die Der- 
dlenfia des Olsepremiere Bartel für die Well und 
bie Monſchbeit gebdeig sinzuſchätzen bazfł: bs. Außar- 
dam baba die Derleihung Des Fürftentitele on den 
Dizepzemiarmioiftez eine kleſige Bedeufung in unſerer 
Innenpolitid. Sie ſchließe den Mund allen Unzu- 
feledenen und Parleigängern, dis im ur parteuſchen 


Bloch der Zufammerarbeit mit der Regisruna, mo | 


naben Fürſten und Grafen Her Kasimierz Dartel 
fißt, Die geoß en fosiałan Uaterſchiede zum Gsgenftanb 
bös tollllger Sichelelen gegen den Premior gewacht 
hätten. Jitzt müßten diefe Slichelsler, dis bon Dar: 
teigoijt Durchlränds ſiad und dae Preflige der Rogle⸗ 
eung untergraben BOznfen, aufbDzan, da im Portal. 
loſen Block neben dem polniſchen Fürften der Fürft 
don Mjabanijtan Kazimierz Barta ſitzt. 


Mißbräuche ohne Ende. 


In der Zollabferzigungsſtelle des Danziger Bahn» 
hofes in Warſchau wurden große Mißbräuche auf. 
gedeckt. Etnige Firmen führten Beſchwerden, daß ihre 
Transporte ſtändig beſtohlen werden und daß man Da 
bei ſogar vor den bereits verzollten Waren nicht Halt 
mache. Eine eingeleitete Unterſuchung führte zu einem 
Überraſchenden Ergebnis. Die Diebereien wurden 
ſyſtematiſch betrieben und es beteiligten ſich daran 
mehrere Beamten. Die Hausſuchungen bei dem Ma 
gazinieur Alexander Remickt ſowie bei einem anderen 
höheren Beamten förderten zahlreiches Diebesgut zutage. 
Es wurde des weiteten feſtgeſtellt, daß auch bei der 
Anwendung von Zollſätzen große Mißbräuche begangen 
wurden. Es wurden gegen 10 Beamten der Zollab: 
fertigungsſtelle und der Eiſenbahndirektion verhaftet. 
Die Beamten der Eljenbahndireitton wußten von den 
Miß bräuchen in der Zolladſerngungsſtelle. Da fie je» 
doch dieſe Dlebereien geduldet haben, liegt der Verdacht 
nahe, daß fie ſtille Teilhaber waren, 

Die in der Lemberger Eiſenbahnditektion auf: 
gedeckten Mißbräuche nehmen einen unerwarteten Um⸗ 
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fang an. Es gilt als ſicher, daß der Schaden, der 
durch die Mißbräuche dem Fiskus zugefügt wurde, ſich 
auf über 10 Millionen Zloty beläuft. Mit der Unter: 
ſuchung wurde der Delegierte der außerordentlichen 
Kommilfion zum Kampfe gegen Mißbräuche, Dr. Lindert, 
betraut. Der verhaftete Leiter der Einkaufsabteilung, 
Pawlowicz, leugnet bisher jede Mitſchuld. Hingegen 
haben der Oberkonttolleur Sturdo, der Referent Kana: 


finſki und der Lieferant Symcha Leiter ein umfaſſendes 


Geſtändnis abgelegt. 


Deutſche Eltern! 


Unfer größtes Gut find unfere Rinder. Sie 
ſtehen im Mittelpunkt unferes Denkens und Trachtens. 
Den Kindern wird unfere größte Sorgfalt zugewendet. 
Jedes Elternpaar ift beſtrebt, ihrem Kinde die ſorg⸗ 
fältigſte Bildung und Erziehung angedeihen zu laſſen, 
damit es für das ſpätere Leben auf das Beſte ausge⸗ 
rüſtet wird. Die Schule darf dem Kinde nicht weſens⸗ 
feemd fein. Das Kind darf ſeiner Sprache oder Keli⸗ 
gion wegen nicht zurückgeſetzt und in ſeinen Kechten 
geſchmälert werden. Es muß vielmehr empfinden, daß 
es ein vollwertiges Glied der Klaſſen⸗ und Schul⸗ 
gemeinſchaft iſt. Mitſchüler und Erzieher müſſen dem 
Kinde geiſtes gerwandt fein. N 

dieſe Vorbedingungen findet das deut ſche 
Kind nur in der deutſchen Schule. Aus 


doͤleſem Grunde müſſen die deutſchen Eltern ihre Kinder 


für die deutſche Schule anmelden. 5 

Im neuen Schuljahre 1928/29, das am 1. Sep⸗ 
tember beginnt, find alle diejenigen Kinder ſchulpflich⸗ 
tig, die in der Zeit vom 1. September 1914 bis zum 
31. dezember 1921 geboren find. 

Von der Schulpflicht neu umfaßt wurde der Jahr⸗ 
gang 1921. Sämtliche in diefem Jahre geborenen 
Kinder müſſen die Schule ab 1. September unbedingt 
beſuchen. 8 

deutſche Eltern! Um Euren Kindern den Schul 
unterricht in der Mutterſprache zu ſichern, fo müßt Ihr 
in der Komisja Powszechnego Nauczania, Piramo» 
wicza 3, 2. Stock (früher Olginſka) eine diesbezügliche 
Deklaration unterſchreiben. Berechtſgt hierzu iſt nur 
der Vater, falls er nicht lebt, die Mutter bezw. Vor⸗ 
mund. der Geburtesſchein des Kindes iſt unbe⸗ 
ding t vorzuzeigen. 

Das Amt nimmt die Deklarationen an allen Merta 
tagen von S bis 15 Uhr entgegen. Der Termin der 
Einreichung läuft am 1. Juni ab. 


Hat Ber Bater, bezw. die Mutter oder Bor: 


mund bis zum 1. Juni keine Deklaration 
eingereicht, ſo wird das Kind zum Beſuch einer polni⸗ 
ſchen Schule gezwungen. Dies muß auf alle Fälle 
verhütet werden. Kein deutfches Kind darf der deut⸗ 


ſchen Schule verloren gehen. 


Auf! Reicht die Deklarationen recht. 


zeitig ein! 


der Bezirksrat und die Stabtperoröneten-Fraktlon 
der Deutschen gaz. Arbeitspartel der Stadt Lodz. 


* 
Informationen erteilt das Büro der Seſmabge⸗ 
oroͤneten und Stadtveroröneten der d. S. N. P., Petri 
kauer 109, im Hofe, täglich von 4 bis 7 Uhr abends. 


Sport. 
Vor großen Ereigniſſen. 

Wie wir erfahren, beabſichtigt L. K. S. zu den 
Pfingſtfelertagen den Wiener Athletik Club einzuladen. 
Außerdem proponiert Cracovia dem L. K. S. ein Spiel 
der Budapeſter Vaſas. : 

Im Falle eines dieſer Spiele zuſtande kommen 
ſollte, jo hätte Lodz nach zweijähriger Unterbrechung 
wiederum ein internationales Spiel. (c—$) 


Die polniſchen Fechtmeiſterſchaſten, die am 
vergangenen Sonntag in Krakau ausgetragen wurden, 
ergaben folgende Titelträger: Flore: Ropłidn Seyda 
(A 3. S. Ktakau) — Malecki (4.3.5. Krakau); Sa 
del: Fliedrich (Lembeiger Fechiklub); der A 3 S. 
Krakau erwies ih als der ſtälkſte fechtſporttreibende 
Verein Polens. 

Polniſche Neitererſolge in Nizza. Bei dem 
großen internationalen Reiterturnier in Nizza gelang es 
den Polen, außer den Pokalen der Nationen, durch den 
Rittmeiſter Krulifiem cz und den Oberſt Rommel die 
beiden eiſten Plätze im Wettbewerb um den Ehrenpreis 
der ausländiſchen Aimee zu erringen, 

Polen darf nicht mit eng liſchen Hanne 
ſchaften ſpielen. Der Vorſtand des; P. Z. P. N. teilt 


Donnerstag, den 10. Mai 1928 


in einem Schreiben vom 1. Mai dem Oberſchleſiſchen 
Fußballverbande mit, daß die Fifa in ihrem Schreiben 
vom 20. April 1928 in der Angelegenheit ihrer Mit⸗ 
glieder mit dem engliſchen Fußballverband einen Be⸗ 
ſchluß gefaßt habe. In dieſem Schreiben verbietet der 
Vorſtand des P. 3. P. N. die Austragung jeglicher 


Spiele mit engliſchen Amateur: wie auch Berufsſpieler⸗ 
Mannſchaſten. 


Schiebung beim Kampfe Delauen gegen 
Sharkey? Die Bortommtifton des Staates Neuyork 
hat eine Unterſuchung eingeleitet, um zu prüfen ob es 


bei dem letzten Kampfabend im Neuyorker Madiſon 


Sq tate Garden, bei dem Jack Delaney von Shorley 
innerhalb 37 Sekunden k. o. geſetzt wu de, mit richtigen 
Dingen zugegangen iſt. Man glaubt, daß hier die 
Buchmacher, bei denen recht hohe Summen auf den 
Sieg Delaneys eingeſchrieben waren, ihre Hand im 
Spiele hatten. 


Aus dem Reiche. 


Ein ganzes Dorf niedergebrannt. 


Wie aus Lublin gemeldet wird, iſt im Dorfe 
Borlo durch unvorfihti;es Ungehen mit Feuer ein 
großer Brand entſtanden. Der heftige Wind entfachte 
das Feuer immer mehr, ſo daß in kurzer Zeit das 
ganze Dorf in einem Flammenmeere ſtand. Gegen 
50 Gehöfte ſind vollſtändig eingeäſchert worden. Auch 
zahlreiches lebendes Inventar fand in den Flammen 
den Tod. Der Schaden wird auf eine Million 3 oy 
geſchätzt. 


f c. Mlexandromw. Konfle mation. Am Sonntag, den 
6, Mal, fand In der hleſigen evang.-Iuih. Semeindekirche die Kon⸗ 
fiematlon der 63 Knaben und 41 Mädchen ſtatt. Bel lachendem 
Sonnenſchein ſetzte ſich der Zug unter Führung des Ortspaſtors 
J. Buſe une dro Kirchenkollegtums dei den Klängen des Blas- 
sehefters Immanuel“ aus dem Konfirmandenfanle zur Klrche in 
Bewegung. In der Klrche wurde dle feſtlich geputzte Schar 
vom Poſaunenchor „Polyhymnia* mit einem Mufitſtäck be⸗ 
grüßt. Seiner Predigt legte Paſtor Bufe das Wort aus dem 
2. Timoth., Kap. 2, Vers 8 13 zugrunde. der Gottesdienf, zu 
dem von wet und breit die Slaubensgenoſſen herbeigeſtrömt 
waren, wurde verſchönt duch Chergeſänge. So trug „Immanuel“ 
das Eied „Sei Gott getreu“ vor, während „Pelyhymnia® „Ih 
hebe meine Augen auf. fang. Es wurden folgende Rnaben 
und Mädchen tonficmiert: Behnke I:ma Frieda, Behnke Olga, 
Böttcher Irma, Breiner Olga, Briefe Helene, Buß Anna, Difterheft 
Eydia, Eichmann Feiedo, Fibich Frieda, Frede Zili Linda, Fröſcher 
€ife, Gardol Alara Hedwig, Hänſch Elvira, Hartmann Irene, Hauk 
Alice Wanda, Kleiber Berta, Kleider Marie Magdalene, Labenozka 
Eugenie, Forenz Frleda, Eudwig Eifrieda, Markus Olga, Maſchner 
Eugenie, Neumann Eydia, Neumann Martha, Otto Martha, Otte 
Olga, Paſchke Eydia, Pfeiffer Hedwig, pich Martha, Proſt Jema, 
Reimann Eeofadle, Reimann Olga, Scheller Eydia Erna, Schlötz 
Wanda, Schönknecht Frieda, Schultz Alma, Schultz Olga, Stein 
Selma, Stenfte Jema, Weiß Sophie, Wendland Irma. — Abraham 
Johann, Altwaſſer Ednard, Arndt Alfred, Ruguſt Edmund, Becker 
Erich, Böttcher Alfred, Böttcher Gufan, Brodehl Hermann, Bur⸗ 
hardt ©ito, Drews Edmund, Ehrhard max, Feige Alfred, Frede 
Heinrich, Frede Otto So tz heineſch, Grellich Paul Mas, Grünberg 
Eduard, Ses aing Erwin fletar, Gundermann Alfeed, Sunder⸗ 
mann Gerhard, Handke Slegfeled, Hänſchke Artur, Hänſchte Ger» 
hard Hilbert Berthold, Hunt Artur, Keim Ewald, Kleiber Artur 
Cäfar, Kleiber Otto, Kohl Hugo, Koth Reinhold, Krebs Erwin, 
Keopp Eudwig, Kwaſt Berthold, Zange Oito, Langner Albert, 
Zanbflein Alfred, Zerle Otto, ieske Ewald, Littmann Karl, Cor enz 
Artur, Modeo Alfred, Mäller Alfred, Nitſchke Heinrich, Altſchke 
Hermann Wilhelm, Ohmann Alfeed, Peter Erwin Wilhelm, Petr ich 
Gerhard, pfeiffer Hermann Erſch, Reid Gottlieb Otto, Schäfer 
Albert, Schmidt Artur, Schneider Gerhard, Schultz Leopold, Schultz 
Heinrich, Schultz Otto, Schultz Siegfried, Seidel Reinhold, Siege 
mund Alferd, Thim Gerhard, Ulbrich Erdmann, Wink Gerhard, 
Winter Oswald, Zink Erwin. 


Skierniewice. Entgleiſung eines Zu 
ges. In der Nähe der Station Nieborowo iſt geſtern 
früh ein Zug entgleiſt. Die Lokomotive und 6 Wag⸗ 
gons ſprangen aus den Schienen. Sie wurden teils 
weile beſchädigt. (a) 

Warſchan. Ein neuer Kirchen raub. Die 
katholiſche Kuche in der Chlodnaſtraße wird renoviert. 
Kirchemäuber benutzten die Gelegenheit, um vom Ge: 
tüſt aus in das Innere der Kirche zu gelangen. Den 
Dieben fielen verſchiedene Wertſachen in die Hände. 
Auch die Opferbüchſen wurden geplündert. 

Zelichow. Der Bürgermelſter zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. Der Bür 
germeiſter Kaliszka, zwei Stadtverordnete, der Kafſierer 
ſowie der Magiſtratschouffeur hatten ſich vor Gerſcht 
wegen veirſchiedener Mißbräuche zu verantworten. Der 
Bürger meiſter hatte ſich u. a. Proviſion für Aufträge 
zahlen laſſen. Bürgeimeifter Kallszla wurde zu zwei 
Jihren Gefänguis und der Kaſſterer zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die anderen Angeklagten wur⸗ 
den ſteigeſprachen. 

Luck. Kampf mit Banditen. Auf der 
Landſtraße in der Nähe der Ortſchaft Korotny wurde 
Der Rückwanderer aus Amerika Lazar von zwei Ban: 
diten überfallen, die ihn vollſtändig ausplündeiten. 
Die von dem Ueberfall benachrichtigte Pollzei nahm 
jojort die Verfolgung auf, und es gelang ihr auch, 
zwei Banditen zu ſtellen. Zwiſchen der Polizet und 
den Banditen kam es zu einem regeltechten Kampf. 
Einer der Banditen wurde dabei durch einige Schüſſe 
verletzt. Als er jah, daß es ihm nicht gelingen würde, 
zu fliehen, nahm er ſich ſelbſt durch einen wohlgezlelten 
Schuß das Leben. Der zweite Bandit konnte entkom⸗ 
men. Es wird angenommen, daß der Tote der berüch⸗ 
tigte Bandit Bondar iſt, der zwei Jahre lang durch 
feine Schandtaten die ganze Umgegend unſicher ge: 
macht hatte. s 
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* ... 
Gainsboroughs myſteriöſe Frau. 
Die romantiſche Ehegeſchichte eines großen Künſtlers. 

(8. Fortſetzung.) 
Eine Freundſchaft entſtand, Gainsborbough begann ihr 
Bild zu malen und lange vor ſeiner Vollendung waren die 
beiden bis über die Ohren ineinander verliebt. 

Irgendein romantiſches Geheimnis ſchwebt um Mar⸗ 
garete Burr's Geburt. Obgleich ihr Vater dem Anſcheine 
nach der bekannte Herr Burr aus Sydbury, ein gewöhn⸗ 
licher Geſchäſtsmaun, war, jo will doch eine Geſchichte wiſſen, 


fie ſei in Wirflichfeit nicht ſeine Tochter, 


ſondern das Kind eines der verbannten Stuartprinzen; 
nach einer anderen Ueberlieferung war fie eine Tochter des 
Herzogs von Bedford. 

Was daran wahr iſt, weiß man nicht. Ob ſie nun alls 
löniglichem Geblüt ſtammte oder nicht, Gainsboronah liebte 
fie, und als er 19 Jahre alt war, heiratete er jie, 

Es war ein romantiſches Zuſammenleben. Die beiden 
waren ja eigentlich nur noch zwei Kinder und doch beſaßen 
fie eine Lebenskenntuis, wie fie eigentlich nur von Erfah: 
rung und Reiſe kommt. Sie kannten ſich ſelbſt noch nicht 
recht, waren aber doch glücklich? fie empfanden, daß ſie über 
die tauſend Schwierigkeiten und drohenden Enttäuſchungen 
der Ehe hinwegkommen würden, was auch die Unglücks⸗ 
propheten in der Stadt prophezeiten. 

Dabei bildeten die Temperamente der jungen Ehegatten 
einen ſehr jcharfen Gegenſatz. Gainsborough, wie wir ſchon 
geſagt haben, hatte ein ſtürmiſches Weſen, war leicht erreg⸗ 
bar, edel in der Art des Don Quichotte, zu Extravaganzen 
neigend und fähig, ſich aus einer augenblicklichen Laune zu 
irgend etwas zu entſchließen. Er war alſo ganz Künſtler 
und ſo geartet, daß alles in ihm ſich dem Genius unter 
ordnete. 

Andererſeits war Margarete zwar keineswegs ſchwer⸗ 
füllig; ſie beſaß jedoch die typiſche weibliche Vorſicht und 
hatte eine Neigung zur Sparſamkeit. Sie ſah es nicht gern, 
wenn der Mann ſeinen Freunden Skizzen ſchenkte, da dieſe 
Skizzen doch einen Geldwert darſtellten. Es machte ihr 
auch keine beſondere Freude, daß Gainsborough Muſik 
leidenſchaftlich liebte, denn er kaufte koſtbare Inſtrumente — 
eine Laute, eine Harfe, eine Biola di gamba, eine Violine, 
eine Hoboe; jogar als er es ſich leiſten konnte, war fie über 
derartige Ausgaben nicht begeiſtert. 

Sie fand es 


auch nicht ſehr geſchäftstüchtin von ihrem Mann, 


der ſehr geiſtvoll war und immer eine Fülle eigener Ideen 
hatte, wenn er einem guten Kunden eine witzige, aber etwas 
beißende Antwort gab. 

Aber bei alledem lebten dieſe beiden ſo verſchiedenen 

Meuſchen 42 Jahre miteinander. 
Anfänglich zogen fie von Sudbury nach Ipswich, wo 
Gainsborvugh auf zahlreichere Aufträge hoffte. Dieſe 
kamen zwar nicht, aber ſie hatten es doch nicht ſchwer, weil 
Margarete ein jährliches Eintommen von 200 Pfund befaßt 
Dieſes Einkommen ſcheint im Zuſammenhang mit dem Ge⸗ 
heimnis ihrer Geburt zu ſtehen, da niemand, nicht einmal 
ſie ſelbſt wußte, wo es herrührte. Es wurde regelmäßig bis 
an ihr Lebensende bezahlt, und es bot Gainsborough die 
Möglichkeit, in einer Zeit, in der ihn ſonſt der Kampf mit 
dem Leben niedergedrückt hätte, ungehemmt an der Entwöck⸗ 
lung ſeiner Kunſt zu arbeiten 

Nach 13 in Ipswich verbrachten Jahren zogen ſie nach 
Bath, und damit begann Gainsborough's Auſſtieg. 

In einem vornehmen Vtertel der Stadt wurde ein Haus 
zu Bedingungen gemietet, daß die beſorgte Margarete die 
Hünde zuſammenſchlug und rief: „50 Pfund im Jahr, Gains⸗ 
borough! Das kann nicht gut ausgehen!“ 

Aber es zeigte ſich, daß das Geld gut angelegt war. Und 
15 Jahre ſpäter, als Galnsborough nach London kaml er 
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Wenn große Männer lieben ... 


Aus den Erlebnissen bekannter Künstler. 


wopute im Schomberg⸗Haus, einem hübſchen Gebäude in 
Pall Mall), exoberte ex die Stadt im Sturm. Während 
dieſer ganzen Zeit, in der er Triumphe feierte, ſich ein Ber 
mögen erwarb, ſich mit der königlichen Akademie herum⸗ 
stritt, extravagante Dinge ausführte, war Margarete an 
ſeiner Seite, freute ſich über ihn oder ſchimpfte, aber immer 
liebten fie ſich. 

Die Zahl ſeiner Meiſterbilder wuchs — es entſtanden die 
berühmten Werke, wie der Knabe in Blau, das Bildnis von 
Mrs. Siddons und das Bild von der ſchönen Frau Sheri- 
daus. Gainsborough kannte alle, vom König und der 
Königin bis zu Johann Sebaſtian Bach und David Garrick, 
und er malte ſie alle. Aber auch Bilder von ihm, von ſeinen 
zwei Kindern und natürlich von Margarete entſtanden. 

Und wie wir ſchon geſagt haben, 


der ruhende Pol in dieſem ſtürmiſchen und reichen Leben 
— war die Fran, 
die er noch beinahe im Kindesalter geheiratet Hatte, 
Trotz aller Bemühungen wird man in der Geſchichte dieſer 
Liebe nichts Senſationelles oder Auffälliges finden. Wie 
bei jedem Genie gibt es auch bei Gainsborough Züge, die 
über den normalen Durchſchnitt hinausführen. Und doch 
„verlor er ſich nie, weil er in ſich ſelbſt und in ſeiner Frau 
einen feſten Halt hatte. Die Romantik ſeines Lebens be⸗ 
ſtand darin, daß es eben nicht zu romantiſch war. 

„Ich bin das unbeſtändigſte, wechſelndſte Weſen“, ſchrieb 
er einem Freund, „und handle jo aus Laune und plötzlichen 
Einfällen heraus, daß einem ſchwindlig werden könnte, 
wenn man mir zuſieht.“ 

Er wurde 81 Jahre ATt und war körperlich und geiſtig 
bis zum Ende rüſtig. Er ſtarb ſogar in guter Laune, denn 
als Sir Joshua Reynolds, ſein große Rivale, ihn de⸗ 
ſuchte, um ſich an ſeinem Totenbett nach langjähriger Feind: 
haft mil ihm auszuſöhnen, waren Gainsborough's legie 


Worte an ihn: „Wir werden alle in den Himmel kommen 
und van Duck wird auch mit daber ſein.“ s 
Er ſtarb im Auguſt 1788 an einem Halskrebs. 


* 4 3 


Balzaes große Leidenſchaft. 
unerfüllte Hoffnungen einer romantiſchen Vereinigung. 


Sonvre de Balzac war ein Koloß von fünf Fuß und 
zwei Zoll. Das ſcheint mir der ſchnellſte Weg, ihn einzu⸗ 
führen. 


een“ 


Um fein Werk, fein Leben und feine Liebe rauſcht die 


Almoſphäre des Gigantiſchen — das Gefühl von etwas 
Größerem als das Leben jelbft; es iſt ungefähr, als hätte 
man eine ins Enorme gemeißelte Statue mit einer unge⸗ 
heuren Lebenskraft galvaniſiert. 

Balzac hatte Intenſität in ſeinen Leidenſchaften, 


ſeinem Genie und in der Art, in der er lebte und arbeitete, 


um dieſem Genie den Ausdruck zu geben, daß ſeine Früchte 
ihren Platz unter den unvergänglichen geiſtigen Werken ein⸗ 
nahmen. Aber letzten Endes war es jene Intenſität, die 
ihn ſelbſt vernichtete. 5 

Der Roman von Balzaes Leben war ſeine Liebe zu Frau 
Hauſka, der ſchönen Polin, deren Bekanntſchaft er einem 
anonymen Brief verdankte, und die er ſiebzehn Jahre lang 
geliebt hat. Sie wurde der ſtärkſte perſönliche Einfluß in 
ſeiner Laufbahn und war zum größten Teil das Motiv zu 
jeinen Meiſterwerken. Es iſt wahr, daß er ihr aufrichtig 
ergeben war. I" 

Ein umberitreifendes Auge. % 

Es iſt aber ebenſo wahr, daß feine Ergebenheit ſich nicht 
immer einſeitig äußerte; fie hatte ein umherſtreifendes 
Auge, das manchmal au { 
lichen Rang und manchmal auf die Gefichter anderer Frauen 

ichtet war. Wir- werdenden Manu-und jein Leben -hbeſſer 


in 


Geld, manchmal auf geſellſchaft⸗ „Streich herein. 


Von ANTONY PRAGA, 
verftehen, weun wir im Ange behalten, daß er, während 


‚er ſich mit ſeiner Keuſchheit brüſtete und ſeine Auſicht über 
die Notwendigkeit abſoluter 


perfönlicher Reinheit bes 
Künstlers übertrieben verbreitete, Vater von vier unehe⸗ 
lichen Kindern war. Was Theophile Gautier Balzacs 
Theorie der „literarijhen Hugiene“ neunt, war nicht mehr 
als eine Thebrie, abgeſehen von Gelegenheiten, wo jie als 
Deckmantel diente. 

Immerhin kaun man jene anderen Frauen, — Maria, 
das kleine Bürgermädchen, die ihm eine Tochter gebar, 
Mme. de Caſtries, die Herzogin D'Abrantes und Mme. 
de Berny, mit Ausnahme der letzteren, — als unwichtig bez 
zeichnen. Sie waren mehr oder weniger geheſm gehaltene 
Seitenſprünge, f 

Mme. de Berny war zweiundzwanzig Jahre älter als 
Balzac, und als ihre Freundſchaft begann, war er ein rin⸗ 
gender Jüngling in einer Parſſer Dachkammer, kürzlich 
nach fünfzehn Monaten des Träumens, der Arbeit und 
Entbehrungen, heimgekehrt. , 

Er war vorher zu einem Rechtsanwalt in die Lehre ge⸗ 
geben worden, war aber aus Liebe zur Literatur davoy⸗ 
gelaufen und hatte ſeine Eltern durch dieſe Wahl nur wenig 
erfreut. Noch weniger erfreut waren die allerdings von 
der Affäre mit Mme. de Berny, aber ſie konnten nichts 
dagegen tun. Der junge Balzac, ehrgeizig, enttäuſcht und 
eitel, ſand in dieſer Fraun eine Sympathie und ein Ver⸗ 
ſtänduis wie nirgendwo ſonſt, und außerdem lerute er viel 
von der klugen und hochgebifdeten Weltdame. 

Er hatte eckige Manieren — eine gewiſſe Lautheit und 
Gewöhnlichkeit — aber unter Mme. de Berny machte er 
einen Verfeinerungsprozeß durch, in welchem Liebe an⸗ 
genehm mit geſellſchaftlichem Abſchleiſen vermiſcht war 
Dieſe Frau half ihm auch bei ſeinen erfolgloſen Verſuchen 
als Herausgeber und Drucker. 

Ihr Verhältnis kam unvermeidlich zu einem Ende, aber 
nie vergaß Balzac ſeine „Delieta“, wie er fie naunte, und 
Dankbarkeit verblieb, als es mit der Liebe vorbei war. 

Balzacs zwei „große Wünſche“, wie er an ſeine Schweſter 
ſchrieb, waren, „berühmt und geliebt zu werden“. 

„Ich bin jung, und mein Teller iſt leer, und doch bin ich 
hungrig , beklagte er ſich. Und bald ſollte der erſte 
jener beiden Wünſche in gewiſſer Begehung erfüllt werden, 
Der junge Honore hatte bereits eine hübſche Menge literarf⸗ 
ſcher Tagesarbeit getan, zwar nichts, worans er Ruhm und 
Wohlſtand ernten konnte, als das Erſcheinen der „Phu- 
fiologie der Eße“ ihm beides einbrachte. 


Das Buch war zyniſch und ſeine Moral negativ; 


es ſagte viel Laſterhaftes über die Frauen, und alle Frauen 
beeilten ſich, es zu kanſen. 

Moderne Zeitungen ſuchten Artikel von dem beliebten 
M. de Balzac (früh hatte er das „de“ ſeinem Namen hin⸗ 
zugefügt, dbąlcih wahrſcheinlich ohne jegliche Berechtigung 
und er fuhr in einem gemieteten Wagen, mit einem präch⸗ 
tig gekleideten Kutſcher und einem Zwerg als Lakei durch 
die Straßen von Paris. 

Er nahm ſich die Monieren der großen Welt in ſolchem 
Maße an, daß ſeine Freunde irritiert wurden und Made 
»lonten, Ißre Methode wur einfach und gügedroſchen, aber 
fie war äußerſt wirkungsvoll. 

Sie beſtand darin, eine hübſche Tänzerin von der Oper 
zu veranlaſſen, als Tochter eines Herzogs zu polieren, die 
natürlich die „Phyſiologie der Ehe” geleſen hatte und nun 
darauf brannte, den hervorragenden Autor, dem kein Ge⸗ 
heimnis des Frauenberzens verborgen war, keunen zu 
lernen. 

Balzac, 


„ an eitel, zu ſtark, und zu romantiſch, 


je von fiń aus zyniſch zu ſein, ſiel vollkommen auf den 
Man geſtattete ihm, zu flirten, glühende 
Worte zu jagen und zuletzt die Gunſt eines perſönlſchen 


Meſuches in ſeinen eigenen Räumen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Männer um Sibylle Wengler. 


Roman von Jolante Mares. 
(40, Fortſetzung). 
„Um mir unter feiner Bewachung die Freiheit zu 


Pole jo war das gemeint, Herr Untetſuchungsrichter! 


oktor Sun hat meinen Mann gehaßt; er wollte ihn 
töten, wenn er noch einmal in beleidigenden Worten 
von mit sprechen würde; das ſind ſeine eigenen Worte. 
Doktor Sun hat die Auseinanderſetzung zwiſchen Eid: 
ſtedt und mir mit angehört, er hat ſein Vorhaben aus. 
geführt, er hat ihn erſchoſſen!“ 
„Sie treten mit dieſer Anſchuldigung hervor, nach⸗ 
dem Ste wiſſen, daß Doktor Sun nicht zu erreichen iſt.“ 
„Man muß ihn erreichen, man muß“ 


* * 


Nach drei Wochen Unterſuchungshaft kehrte St 
bylle in die Wohnung ihres Vaters zurück. 

Eine tote, dumpfe Stille empfing ſte. Aus den 
Ecken grinſte die Einſamkeit ſte an. Niemand war da, 
um fie zu empfangen. Keine Freundſchafts hand ſtreckte 
ſich ihr entgegen, kein liebes Wort klang an ihr Ohr. 

„Gnädige Frau, Frau Sibylle, wenn ich gewußt 
hätte — — —*, hatte Frau Behrends geſtammelt. 

Niemand halte gewußt, daß ſie zurückkehren 
würde. Ste ſelbſt hatte es exit heute früh erfahren, 
„Die Haft iſt aufgehoben.“ 

„Ich kann gehen, wohin ich will?“ 

, Sie find frei!“ 

Wen hätte fie benachrichtigen ſollen? Und wozu? 
Was konnten die Menſchen ihr denn ſein, wenn der 
eine nicht unter ihnen war, dem iht Herz gehörte? 
Dela war in Paris. Sie hatte ſich Sprecherlaubnis 
erwirkt. Hatte fie beſucht, bevor [ie die Reiſe ange⸗ 
teten halſe. Was hatten fie ſich ſagen können in 


— 


Gegenwart eines Dritten? Sibylle Batie ihıen Gefühls ⸗ 
aus bruch zutückgedrängt. Haſtige Rede und Gegenrede 
ging zwischen ihnen hin und her. Auch Dela war auf 
Sun, Tſo Lin als den Mörder verfallen, 

„Seine Flucht iſt ein Beweis. Daß das Gericht 
das nicht anerkennen will! Er war ſchon abgereiſt, 
als ich ihm die Nachricht von deiner Verhaftung geben 
wollte; er hatte es ſeht eilig, zu verſchwinden.“ 

„Wenn ich hier e werde ich alles in 
Bewegung ſetzen, um ihn zu erreichen.“ 

en p auf einen Stuhl geſunken. Sie wat 
noch in Hut und Mantel, 

Wenn Dela, RAZY all fa „esa 
ihren Schmerz in ſich hineinſchüten gu loſſen. 1 , 
każ 8 Seite zat 10 Sie würde ihr Mut ein⸗ 

ößen und Hoffnung entfachen. 
55 Die En > Abgeſchloſſenheit der Klauſe, in 
der ſie feit drei Wochen gelebt, hatte keine Schrecken 
für fie gehabt, doch die tote Stille, die fiber den Rów 
men lag, in denen fie jahrelang geweilt, erfüllte fie 
mit Grauen. 

Sie ſtand auf. Ihr Gang war ſchwer und ſchlep⸗ 
penb mie der einer alten Fraun Sie ging zum Schreib⸗ 
liſch des Vaters. Ihre Augen Urten Über die Platte. 
Sie hatte das Gefühl, etwas ſuchen zu müſſen. Sie 
zermarterte ihr Hirn zum Nach denken und ging drei 
Wochen zurück. Am Tage der Beiſetzung hatte man fie 
geholt. So lange der Vater noch auf der Erde weilte, 
hatte fie Shen gefühlt, feine Papiete zu duichſuchen. 
Ihr ſehlte noch fein Abſchieds wort. Mit Haft kramte 
fie in den Fächern und zog endlich feine Schreibmappe 
hervor. Vielleicht, daß ein Wort von ihm ihr hinweg ⸗ 
half über die Schwere ihrer Gedanken. 

Als ſte keinen Brief noch Bogen fand, der ihren 
Namen trug, ſtarrte fie auf die durchge wühlten Käſten; 
ein Zug von Schmerz grub ſich um ihre Mundwinkel. 

Er war nicht im Groll gegangen und dennoch 
hatte er kein Wort für fie gefunden! 


„Aber du lieber Gott, Frau Sibylle, Sie ſind ja 
Ich war ja nur gelaufen, 


noch in Hut und Mantel. 
um Ihnen ein paar Blumen zu holen.“ 


7 Mit erſchrockenem Geſicht trat Frau Behrends zu 
Sibylle, drückte einen Strauß in ihre Hand und firedte 
die Rechte aas, um ihr den Mantel von den Schultern 


zu nehmen. 


„Ich wußte es gar nicht, daß ich noch nicht abge⸗ 
Ich bin ſo müde, ſo zer⸗ 
Ste ſprach 


legt hatte, Frau Behtends. | 
IHiagen; ich glaube, ich möchte ſchlafe n.“ 
mit leiſer, müder Stimme und prekie den Strauß gegen 
ihr Gesicht. „Die Blumen, ich babe lange keine Bln, 
men geſehen; ich danke Ihnen, Flau Behrends.“ 

Plötzlich wandte ſie mit einem Nuck ihr Geſicht 
der Haushälterin zu und fragte, indem fie die Stimme 
hob: „Haben Ste geglaubt, daß ich zurückkommen 
würde?“ 

„Fräulein — Frau Sibylle wollte ich Jagen, ich 
kenne Sie ſchon, wie Sie noch ein Backfiſch waren, daß 
Sie mit der Mordſache nichts zu tun haben, dafür hätte 
ich meine Hand ins Feuer gelegt. Doch nun kommen 
Sie, Sie ſind müde zum Umfallen, in den Nächten da 
im Gefängnis, jo etwas Aehnliches if doch jo eine 
Unterſuchungshaft, werden Sie wohl nſcht viel geſchla⸗ 
fen haben. Jetzt werden Sie alles nachholen.“ 

Sanft hatte Frau Behrends dle Willenloſe ins 
Schlafzimmer geſchoden. Wöhrend die Frau die Betten 
auſſchüttelte und das Zimmer verdunkelte, ſtreifte Sie 
bylle ſich mechaniſch die Kleider vom Körper. Als fie 
auf dem Bettrand niederſank, fühlte fie, daß fie ein 
grenzenloſes Bedälifnis hatte. zu ſchlaſen, für Stunden 
bewußtlos zu fein, in der Welt des Traumes Flügel 
zu ethaſchen, um der Erdgebundenheit zu entfliehen. 

Sibylle lächelte, fühlte nur noch, wie eine freue 
Hand ſorglich die Dede über fie breitete, und [lief ein. 

* * 


(Fortſetzung folgt.) 
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